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Weltweite Erfolge
Wir Österreicher waren nie Menschen,

deren Sinn sich gar zu weit in die Ferne
richtete. Vor allem waren wir nicht gar
zu wagemutige Kaufleute, Pioniere, die
in fremde Länder gingen und Gold ins
Land brachten. Das war auch nicht der
Fall, als wir noch der großen Monarchie
angehörten. Abgesehen von einigen küh­
nen Forschern, die sich an den Nordpol
wagten, die aber nicht an materiellen Ge­
winn dachten, genügten wir uns immer
selbst. Österreich hatte keine Kolonien,
war nur wenig in Übersee zu sehen. Das
neue kleine Osterreich konnte natürlich
um so weniger den Weg in die Weite
beschreiten, haben wir ja auch keine An­
wälte in der Welt, die gehört werden.
Nun hat die allerletzte Zeit in dieser

Hinsicht eine kleine Wandlung gebracht
und unseren Namen in aller Welt laut
verkündet. Daß dies von Seite des
Sportes kam, wird nicht überall gleiche
Zustimmung linden, doch ist der Erfolg
einmal da und niemand kann leugnen,
daß der Widerhall in aller Welt so groß
war, wie er bisher kaum einmal erreicht
wurde. Alles horchte auf und wurde auf
unser Land aufmerksam, das so mancher
Weltbürger nicht einmal auf der Welt­
karte fand. Es nützt auch nichts, gering­
schätzend . mit der Achsel zu zucken,
weil der Erfolg nur vom Sport kam.
Diesen weltweiten Erfolgen sind wohl
schon solche vorausgeeilt, die ihr Ent­
stehen nicht dem Sport, nicht den kühnen
Burschen auf den Bretteln zu verdanken
sind, sondern die auf dem Gebiete der
Kunst und der Wissenschaft liegen. Als
Boten unseres Kulturlebens sind unsere

Musiker hinausgeeilt. Sie haben nicht
nur ihr einzigartiges Können geboten,
nein, sie haben sich auch als Mittler un-

-serer schöpfenden Kunst erwiesen. Wer
könnte in der Welt besser jene Weisen
erklingen lassen, die unsere Musikheroen
schulen, als österreichische Musiker, die
Leben und Geist des Landes in sich aul­
Jlenommen haben. Oder denken wir an

iJie ruhmreiche Burgiheaiertradiiion. Wo­
hin die Künstler auch kamen, wo sie ge­
treu ihrer Vergangenheit sich zeigten, sie
ernteten Ruhm und Ehre und bezeugten
der Welt, daß ein schweres Geschick ein
Volk hart bedrücken und demütigen
kann, daß es sich aber seiner Wurzeln,
die in der kulturellen Vergangenheit lie­
gen, noch immer bewußt ist und daraus
neue Schaffenskraft schöpft. Zu diesen
Instituten, die vornehmlich unsere Kul­
tur im Ausland vertreten, zählen vor

allem die Philharmoniker, das Burg­
theater und die Staatsoper. Derzeit sind
unsere Philharmoniker im Land der Pha­
raonen und erleben dort stürmische
Triumphe. Welches Land kann sich
gleich unserem in diesen Belangen mes­

sen? Und doch muß gesagt werden, daß
fro.tz aller dieser Tatsachen nicht 1ener
W,derhall erfolgt, den man mit Recht
er�arten könnte. Fast die ganze Welt
spielt unsere Musik und zumindest die
leichte Muse, die die Atherwellen be­
herrscht, bringt von früh bis abends die
Melodien, die unsere begnadeten Künst­
ler ersonnen haben. Man ist versucht zu
Iragen: "Was ist die Welt ohne Johann
Strauß?" Wenn wir schon auf dem Ge­
biete der Industrie, des Handels nicht be­
sonders hervortreten, so kann uns doch
niemand nachsagen, daß wir nicht auch
in der Wissenschaft unseren Teil leisten,
der mindest gleich jenen Ländern ist,
die sich an Größe und Bevölkerungs­
zahl mit uns messen. Der Ruf der Wie­
ner medizinischen Schule ist doch noch
nicht ganz verklungen und so glauben
wir, daß wir ein Recht darauf haben, in
der weiten Welt gehört zu werden. Ob­
wohl der Vergleich der WirkunJ!., die un­

sere Kulturleistungen erzielen, zu der
des Sportes last beschämend ist - be­
schämend mehr für die Welt als für uns
- so dürfen wir ihn dennoch nicht un­

terschätzen, denn 'auch große Sport­
Leistungen verlangen Eigenschaften, die
nicht alltäglich sind: Willenstärke,
Selbstdisziplin, Mut und Ausdauer
werden im höchsten Maß verlangt. Unsere
Kulturboten sagen der Welt, daß wir das
hohe Erbe, das wir übernommen haben,
hüten und pllegen. Was wir in diesem
Sinne in die Welt bringen, geht in die
Tiefen der Herzen, des Gemütes, des
Geistes. Wir können diese Güter nicht
missen, wenn wir uns behaupten wollen.

Was wir durch unsere Jugend, durch
den Sport erreichen, klingt lauter, es

wirkt in der Breite, es gelanll,t fast über­
all hin und Millionen Menschen, die bis­
her nichts Von uns wußten, werden lra-

Dr. Figl regl
Viermüchlelrellen inWien un

Bundeskanzler r». Ing. F i g I er­

klärte, wie Associated Preß meldet, daß

die österreichische Bundesregierung es

begrüßen würde, wenn Präsident Tru­

man, Generalissimus Stalin, Premiermi­

nister Attlee und Ministerpräsident Bi­
dault in Wien zusammentreffen würden,
um die Differenzen zwischen Ost und
West in gemeinsamer Beratung beizu­

legen.
Der Bundeskanzler habe hinzugefügt,

daß Wien der am besten geeignete Ort
für eine solche Zusammenkunft sein

würde. Die Besatzungstruppen aller vier
Mächte stünden in Osterreich. so daß
sich keiner der Großen Vier in fremdem
Land befände.

Zu der Meldung der Agentur Associa­
ted Preß wird im Bundeskanzleramt
darauf hingewiesen, daß der Bundes­
kanzler sich sc� vor einigen Monaten

dahin geäußert habe, die Bundesregie­
rung halte Wien für eine Zusammen­
kunft der Großen Vier für besonders ge­
eignet. Der Bundesregierung wäre es

außerordentlich erwünscht, wenn durch
eine gemeinsame Beratung der führen­
den Staatsmänner der vier Großmächte

in Wien die bestehenden Differenzen ge­
regelt werden könnten.

Zu der Einladung an die großen Vier

sprach vergangeneu Sonntag Bundes­
kanzler Dr. Fi g I in einer Versammlung
und führte u. a. aus; "Zu der Zeit, da
in dieser W�lt große G�gensätze beste­

hen, herrscht dennoch allenthalben die
Sehnsucht nach einer Koordinierung.
Und darum wird auch überall der

Wunsch nach einer Aussprache mit dem

Ziel einer Verständigung laut. Das war

auch der Grund, daß ich an die großen
Vier die Einladung gerichtet habe, diese

Besprechungen hier in Wien abzuhalten,
in einer Stadt, die in ihrer langen Ge­
schichte schon oft zur Aufrechterhaltung
des Friedens beigetragen hat. Aber auch
darum habe ich die Einladung an die

großen Vier gerichtet, weil sie alle vier

derzeit in Österreich sozusagen behei­
matet sind. Sie haben Teile ihrer Ar­

meen hier, verfügen über Flugplätze
und haben ihre eigenen Zonen. Die

ganze Welt sehnt sich nach Frieden.
Durch eine Zusammenkunft in Wien
wäre die Möglichkeit gegeben, den

Weltfrieden zu sichern."

Die Enlwicklung
der öslerreichischenWirlschafl

Der soeben erschiene�e' Monatsbericht
des Institutes für Wir'tschaftsforschung
gibt zunächst einen Überblick über die

Konjunkturlage in Österreich, die durch

unvermindert hohe Produktion, störungs­
freie Energieversorgung. Erholung des

Außenhandels, weiters Sinken der Le­

benshaltungskosten und einen saison­

bedingten Höchststand der Arbeitslosig­
keit gekennzeichnet ist.

Der für die Zeit nach Weihnachten er­

wartete Rückgang der Nachfrage ist ein­

getreten und hat sich im Jänner noch

verstärkt. Die gewerbliche Produktion

sowie die Energieversorgung konnten je­
doch auf einem relativ hohen Niveau ge­
halten werden. Im Außenhandel scheint

sich ein neuer Aufschwung anzubahnen.

Der Tiefpunkt der flauen Wintersaison

dürfte Ende Februar überschritten wot­

den sein Der bevorstehende Beginn der
Bausaison sowie die verstärkte Konsu­

mentennachfrage zu Frühjahrsbeginn
lassen bereits für März eine fühlbare

Belebung der wirtschaftlichen Aktivität
erwarten.

Preissenkungen setzten sich vor allem

bei einigen Nahrungs- und Genußmitteln
durch. Der Index der Lebenshaltungs­
kosten ging von Mitte Jänner bis Mitte

Februar neuerlich um 3 Prozent auf

515.9 (April 1945 = 100) zurück. Die

Verbilligung der Lebenshaltung ist vor­

wiegend den niedrigeren Preisen für ra­

tioniertes Fleisch, Wurst, Eier, Marme­

lade und Obst zu verdanken. Bei ge­
werblichen Produkten werden stärkere
Preissenkungen noch durch steigende
Rohstoffpreise und transportkosten be­
hindert. Die Preisrückgänge sind neben

einem erhöhten Angebot vor allem auf

die sinkende Nachfrage zurückzuführen.

Die Umsätze im gesamten Einzelhandel
waren im Jänner um 52 Prozent niedri­

ger als im Dezember. Der Rückgang
hielt sich aber im Rahmen der norma­

len saisonbedingten Schwankungen.
Trotz der verstärkten Saisonarbeits­

Iosigkeit, die sich vor allem auf die
Bauindustrie konzentriert, entwickelt
sich die gewerbliche Produktion weiter­

hin günstig'. Der Produktionsrückgang
in den Wintermonaten dürfte geringer
gewesen sein als zu erwarten war. Das

ist nicht zuletzt auf die befriedigende
Energieversorgung zurückzuführen.
Auch der Außenhandel hat sich nach

der Stagnation im Sommer und Herbst

1949 wieder belebt. Im Dezember wur­

den 83 Prozent der Ausfuhr von 1937

erreicht, das sind um rund 38 Prozent

mehr als im November. Wenn auch die
Dezemberziffern saisonbedingt überhöht
sein dürften, sprechen doch verschie­
dene Anzeichen für eine weitere Bele­

bung der Ausfuhr, die nicht nur die

Zahlungsbilanz verbessern, sondern auch

den Beschäftigtenstand heben würde,
ohne daß zu problematischen Arbeits­

beschaffungsmaßnahmen geschritten
werden müßte. Die Arbeitslosigkeit er­

reichte in diesem Winter einen neuen

Höhepunkt. Mitte Februar waren 195.000

Stellengesuche bei den Arbeitsämtern

vorgemerkt, das sind rund 133.000 mehr
als im Oktober 1949. Das stärkere An­

steigen der Arbeitslosigkeit in diesem

Winter ist zum Teil die Folge eines

langfristigen Umstellungsprozesses, der

sich bereits mit dem Währungsschutz­
gesetz anbahnte. Außerdem dürfte die

Verzögerung der rnvestitionsprogramrne
die Lage auf dem Arbeitsmarkt noch

weiter verschärft haben.

gen, wo jene zu Hause sind, die so froh
und selbstsicher siegen konnten. Diese
Erfolge werden der Welt beweisen, daß
wir trotz ehrwürdigster Tradition in Kul­
tur und Kunst noch ein jugendliches
Volk sind. Darum wollen wir auch diese

weltweiten Eriolge würdigen, die im

Schnee, auf dem Eis und in den Firnen
errungen wurden. Auch sie haben dazu
beigetragen, daß unser Name mit Ach­
tung in der Welt vernommen wird.

Die Abstimmung
für den Obersten Sowjet

Nach Radio Moskau wurden für die
Liste der Kommunisten und Parteilosen
bisher fast überall 99 Prozent der Stim­
men abgegeben. Die Endresultate wer­

den erst in einigen Tagen verlautbart
werden. Man nimmt jedoch an, daß
nahezu alle Stimmen auf den Block der
Kommunisten und Parteilosen entfallen
werden.

S tal i n wurde einstimmig zum Ab­

geordneten des . Obersten Sowjets ge­
wählt.

Volksbefragung
über den belgischen König

Von der Abstimmung über die Rück­
kehr des belgisehen Königs L e 0 pol d
wurde folgendes Ergebnis bekanntgege­
ben: Abgegebene Stimmen 5,236.740, da­
von Ja-Stimmen 2,933.382, Nein-Stim­
men 2,151.881, ungültig 151.477. Der

Prozentsatz, der für eine Rückkehr des

Königs abgegebenen Stimmen beträgt
daher 57.68.

König Leopold, der in der Schweiz

lebt, darf infolge eines Parlaments­
beschlusses die Regierung nicht ausüben.
Für ihn führt sein Bruder, Prinz Char­

les, die Regentschaft. Dem König wird

von seinen Gegnern vorgeworfen, daß er

vor den Deutschen kapitulierte und
auch in der Folge den Widerstand Bel­

giens durch seine Haltung keineswegs
ermutigte. Mit der Abstimmung ist die

Königsfrage noch nicht endgültig ge­
löst. Es ist noch ein Parlamentsbeschluß

.

erforderlich. Das Ergebnis der Volks­

befragung wird die innerpolitische Lage
Belgiens noch schwieriger gestalten.

Das Wahlergebnis ilJ Griechenland

Auf Grund der nunmehr vorliegenden
ersten offiziellen Ergebnisse der Wah­
len in Griechenland erhalten die Volks­

partei 52 Mandate, die Liberalen [Veni­
seI os) 51, die Plastiras-Partei 46, die
Partei Papandreou (Soziale Demokra­

ten) 33, die Demokratische Front 21

und die Metaxisten 16, während sich die
verbleibenden 16 Mandate auf diverse

Splitterparteien aufteilen. Das Ergebnis
bedeutet jedenfalls eine starke Einbuße,
geradezu eine Niederlage der von Tsal­

dar is geführten konservativen und mon­

archistischen Volkspartei.

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

In Wien fand eine Krebswoche statt, an

der -die Bevölkerung regsten An-teil nahm.
Bei dem Vortrag "Der Krebs der Frauen"
fanden einige tausend Frauen keinen Einlaß

und -die Polizei mußte die Ordnung auf­
recht erhalten.
Das prachtvolle, mittelalterliche Schloß

Blühnbach bei Werfen, das dem Hause
Krupp gehört, fiel dieser Tage einem Scha­
denfeuer zum Opfer. Der ganze Dachstuhl
und kostbare Eiorichtungsstücke wurden
vernichtet. Das aus dem 11. Jahrhundert
stammende Schloß wurde 1909 von Kaiser
Franz Josef aus dem Besitz -de.r Salzburger
Fürsterzbischöfe erworben und dem Thron­
folger als .Iagdbeaitz überlassen. Nach dem
Tode des Erzherzogs kaujt e das Hau

Krupp den Besitz.
Ein leicht angehei ter ter Mann sprach in

Innsbruck-Hötfing vor der Auslage eines

LebernsmitteJgeschäftes eine Frau an, die er

zu einem Kinobesuch einlud. Als die Frau
ablehnte und erklärte, eine Jause sei Ihr

lieber, gTiff der Mann in die Tasche u�d
reichte ihr m�t den Worten: "Da haben Sie
fünf Schilling - kaufen Sie sich eine

Jause!" eine Banknote, worauf er ver­

schwand. Die Frau war der Meirnung, eine
falsche Note erhalten zu haben, und wandte
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sich an einen Wachebeam1en, der fest­
ste llte, daß es sich um einen echten 1000-
Schilling-Schein hande.lte.
Das dreijährige Töchterchen Rosemarie

des Ehepaares Lab er in Judendorf bei
ViHach i·Si! beim Spiel auf verhängnisvolle
Weise verunglückt. Das Kind 1st wahr­
scheinlfeh beim übersteigen eines Latten­
zaunes derart unglücklich hän,gen geblieben,
daß das Kleidehen sich ihm eng um den
Hals zusammenzog und es erdrosselte, Als
die Kleine aufgefunden wurde, war sie be­
reits tot.

Der Ennstaler Schmuckindustrie Ges. m.

b. H. in Stevr, die seit e.ini.ger Zeit durch
die Erzeugung von Schwarzwälder Uhren
bekannt ,gewo.r>den ist, gelang es nach län­
.geren Versuchen, eine sprechende Uhr zu

konstruieren, ,die jeden beliebigen Namen
dn bestimmten Zeitabständen im Tonfall der
menschlichen Stimme auszurufen vermag.
Für diese Uhr interessieren sich bereits
öst erreichische und ausländischa Unterneh­
mungen.

AUS DEM AUSLAND

Irngenieuren .der amerikanischen Ma.rine
ist es gelungen, eine Bombe herzustellen,
die nicht der Ve.rrnch1un'g, sondern der
Rettung dient. Sie sendet nach deT Explo­
sion eine Reihe von Wellen aus, die von

Auffangstellen noc:h in einer Entfernung
von 5000 Kilometer aufgenommen werden
können, und gibt gleichzejJti,g die Position
an, von der aus sie gesendet wurde, z. B.
den Standort eines Schiffes, das sich in Not
befindet.
über einem Wohnviertel VOn Minneapo­

lis, USA., stürzt a während eines Schnee­
sturmes ein Verkehrsflugzeug der North-;
Wes1-Aires-Lines ab. 10 FahrgäSlte und .die
drei Mitglieder .der Besatzung fanden ,den
Tod. In dem Haus, an dem ·die Maschine
ze.rschellle und .das sofort zu brennen be­
,gann, wur,den zwe.i Kinde.r getötet. Ihre
EH,ern sowie eine Sc:hwester erlil!-ten
schwere Verletzung,eu. Ein Mann fiel auf
der Straße einem Herzschlag zum Opfe.r,
aJs er ·da:s Flugzeug abstü.rzen sah.
In Launcestone (AustI'a.lien) hat F,t. Erskine

Smith, ,dj,e bereHs Mwtte.r von fünf K-indern
ist, sIamestischen Zwillingen .da·s Leben ge­
schenkt. Die Kinder sind an den Köpfen
zusammengewachsen und wiegen viere.inhalb
Kilogramm. Nach Ansicht .des Arztes, der
die Geburt überwachte, siThd die Zwillinge,
zwei Mädchen, durchaus lebensfähig.
Unter .großem Aufsehen hat in Manche­

.ster in .den Vereinigten Staaten de.r Pro­
zeß gegen den Arzt Dr. Sande.r stattgefun­
den, ,der angeklagt war, eine krebskranke
Patientin durch Injektion von Luft in die
Blutkreisbahn getötet zu haben. Die An­
klage wurde erhoben, obwohl festgestellt

worden war, daß die furchtbare Schmerzen
leidende Patientin voraussichtlich nur noch
zwei Tage gelebt hätte. Obwohl Doktor
Sander dem Buchstaben nach einen Mord
begangen hatte, sprachen ihn die Geschwo­
renen frei.
In London wurde das erste Düsenauto der

Welt öffentlich vorgeführt. Der W,agen, der
nach zehnjähragen Studien von -der Auto­
firma Rover in Coventrv he.r,gestellt wurde,
gJe-icht einem gewöhnlichen Auto, wenn
man davon absieht, daß es hinter dem Fah­
rersitz zwei Auspuffroh.re und vor den hin­
teren Kotflügeln drei Luftsaugpumpen be­
sitzt. Der Motor befindet sich im Heck des
Wagens. Das Fahrzeug, das eine Geschwin­
,ddgkeit von 150 Stundenkilometer erreichte,
ist sehr leicht zu bedienen, da es nur .den
Gashebel und -di e Bremse besitzt. Es gibt
weder einen Schalthebel noch eine Kupp­
lung -oder Wasserkühlung. Bevor .der Wa­
g·en auf dem Markt erscheinen wird, wer­

.den doch drei bis vier Jahre vergehen, Der
"Rover" soll -auf 100 Kilometer 40 bis 60
Liter Brennstoff verbrauchen und mit Petro­
leum, Dieselöl oder Benzin betrieben war­

den können.
Das größte Flugzeugunglück aller Zeiten

ereignete sich vergangeneu Sonntag in Wa­
Ies, als eine viermo torigc Maschine vom

Typ "Tudor" kurz vor der Landung ab­
stürzte. Von den 83 an Bord befindlichen
Personen waren 78 sofort rtot. Zwei starben
�m Spital, ,d5e übrigen d!rei dürften die
Katastrophe überleben. Die Fluggäste wa­

ren ausschließlich Besucher des Rugby­
Länderspieles Wa,les-Irland. Sie waren

gute.r Dinge, denn Wales hait te das .Spiel
6:3 gewonnen. Die Flugze�e vom Typ "Tu­
dor" wurden vor einiger Zeit aus dem
Verkehr gezogen. nachdem seinerzeit
zwei solche Maschinen über den Bermuda­
Inseln mit -insgesamt 69 Personen an Bord
spurIo.> verschwunden waren. Das Unglück
von L1andow ist dtje schwerste Flugzeug­
katastrophe ,der Geschichte. Als das ame­
r·ikanische Armeeluftschiff "Akron" in das
Meer stürZlte, waren 73 Todesopfer zu be­
klagen.
In Santa Monica (Kalifornien). wenige

Tage vor Vollendung seines 79. Lebervsjah­
res, ist der bekannte deutsche Schriftstel­
ler Heinrich Mann einem Herzschlag e.r1e­
gen. Heinrich Mann, der Bruder des No­
belpreisträgers Thomas Mann� ist haupt­
sächlich <lurch seine Romane berühmt ge­
worden.
In einem Spiltal in Rom schläft e.in zwei­

undzwanzigjähriges Mädchen nach einem
Selbstmor<lversuch mH einem Schlafmittel
bere.itlS seit mehr als tausend Stunden. Die
Dosis des SchlafmiJttels war so starrk daß
es den Ärzten bisher nicht gelurigen is't, die
Lebensmü'de wieder zu erwecken. Das Mä.d­
chen muß daher künstlich ernährt �erden.

.IIus Sfadt und eCand
AUS DEMNACHRICHTEN YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 2.

März ein Knabe F r i e d r ich M a x i m i -

li a n der Eltern Gottfried und Hildegard
Ha r t ne r, Bäckermeister, Zell, Eckholz­
gasse 2. Am 5. .ds. ein Knabe Helmut
Fra n z .der Eltern Franz und Christine
Es let z b i chi e r, Tischler, Ybbsitz,
Proehenberg 25.' Am 4. ds. ein Mä,dchen
Eva Lise,lotte .der Eltern Josef und
Erika Fra b er ger, Postangestellter. Waid­
hclen, Wienerstraße ,15. Am 6. ds. ein Mäd­
chen Ann a Bar bar a der Eltern Alois
und Anna R i e,g I e r, Landarbeiter, Sankt
Michael am Bruckbach .76. - T o d es -

f äl l e : Am 8. ds. Johann Wagner,
Rentner, Sonntagberg, Rosenau 40, 76 Jahre.
Am 8. .ds. RosaHa K ä. fe r, Haushalt,
Wai-dhofen, Prechrlgasse 4, 65 Jahre. Am
12. ds. Maria Pe i Ins t e in e r, Waidho­
Ien-Land, Kammerhofrotte 87, 71 Jahre. Am
14. ds ..der Leiter der Versandabteilung der
Böhler-Ybbetalwerke Hermann Ch oc �m
53. Lebensjahre. Am 15. ds. die Schuh­
machersgattin Wilhelmine S t rom b e r -

ger im 67. Lebensjahre.
Evang. Gottesdienst am Sonntag den 19.

ds. um 9 Uhr vormittags im Betsaal, Hoher
MarM 26.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
19. ds.: Dr. Franz Amann.

Lehramtsprüfung. An der Universität
Wien hat .arn 7., 8. und 13. März Gilbert
Hel m be r g die Lehramtsprüfung aus

Mathematik mit der Note .,sehr gut" abge­
legt. Wir gratulieren!
Aufruf. Da,s Wiener Publikum zeig,t be­

reits großes In_teresse für private Sommer­
wohnungen ,in ,den n:iederös·tenreichischen.
Sommerfrischen. Im Interesse einer gedeih-'
lichen Entwicklun.g, des Fremdenverkehres
in unserer Stadt ward die Bevölkerung ,auf­
gerufen, zwecks Bekanntgabe an den Lan­
<lesfremdenverkehrsverband un,d zur h.a.
Evidenz die für ,die Saison 1950 zur Ver­
fügung stehenden Sommerwohnungen, auch
Einzelzimmer, Kabineitte und Mansarden, in
,die beim Magistrat, Zimmer 15, aufHegende
Sommerwohnungsliste bis 15. April d. J. ein­
tragen zu wollen. wobei ausdrücklich
,darauf hingew-iesen wird, ·daß Räume, die
ausschließ:lich für den genannten Zweck
Verwendung finden, nicht der Anforderung
nach dem Wohnungsanforderungsgesetz un­

terIi e,gen.

Verschönerungsverein. Am Donne.rsltag
den 23. März findet um 20 Uhr im Gasthofe

Inlernalionaler Frauenlag 1950
Heuer sind es 40 Jahr·e, ·das der "Inter- schicken. Ich ·schlage nic�t vor, amerika-

nationale Frauentag" auf der ganzen Welt ,nische Soldaten zu entsenden, wenn ich an­

begangen wird. Liebevoll wird auch in' dere finden' kann. Braucht man doch ,den
Österreich an .den V.orhereitungen zu der d·eutschen Soldaten nur einen Bruchteil de.r
,großen F.riedenskunodgebung dieses Jahre-s Löhnung zu zahlen, die ·die amerikanischen

.

gearbeHet. Obwohl e·rst fünf Jahre seit Be- Truppen erhalten. Wir könnten. unseren

endigung de.s großen Völkermordens ve.r- Verbündeten jedoch versieh·ern, .daß wir die
s-trichen sind, wird -schon wieder in scham- Ze.rstö,rung viel ,gründlicher durchführen
loseste.r Weise zum Krieg gehetzt, we,rden würden, a.ls jede andere Armee. Wir wür-
offen Kriegsvorbe'reitungen getroffen. Wäh- .den keine Brücke stehen la,s·sen, wir wür-
rend überall noch .die Ruinen des le'tzten den jede Kohlengrube ersäufen, wir wür-
Krieges an das Verb.rechen mahnen, ,das den d-ie Fabriksschlote in Belgien und in
Millionen Menschenopfer gefo,dert hat, ha,t Nor,dfrankreic:h ,dem Erdbo.den gleich-
der kalte Krieg beunruhigende Formen an- machen. Wir würden alles zerstö,ren."
genommen. Hinter den Reden der Staats- In einer Debailte im englischen Parlament
roiinner, ,den sprunghaft steigenden Rü- hat Lord Trenchar·d im November 1949 ge-
stungsbudgets, den hysteri'schen Krieg·s- sagt: ..Die Atombombe würde wahrschein-
.ärohungen wir·d eine ernste Kriegs.gefahr lich zwi-schen 10 und 20 Mmionen Men-
€rkennbar. So sehr man sich hü,ten' s,oll. -schen.leben im Ve.rlaufe eines Monate·s ver-

dramatisch zu übe.rtreiben, ·so töricht wäire nichten."
es auch, den Ernst der Situation zu unter- Wie die "Salzburger Nachrichten" am 4.
'!'chä.tzen. Die W.ei'sung .de,s P.räsi,denten Dezember 1949 meldeten, hat Get;leral
T.ruman , Superatombomben herzustellen und Montgomery in Washington die These ent-
den Bakterienkrieg vorzube.reHen, ist ein wickelt, daß befeSltigte Zonen in Dämemark
Alarmsignal. Die Superatombombe ist keine und auf ·dem Balkan als Ausgangspunkt der
\i erteidIgungswaffe, sondern e-ine Angriffs- alliierten Armeen für eine tiefg,reifen-de
waffe, die alle Städ1e Europas bedroht. Die Offensive ins Innere Osteur-opas zu ,dienen
Völkcr wol1en den Frie·den, abe.r für ein- ha,ben. Die Armeen würden am er-sten Tag
flußreiche Gruppen von AbenteureTn aller Berlin, am zweiten Tag StetHn und am ,drit-
Art \ on Männern der Kriegsindu�trie und ten Tag Warschau erreichen können.
des Waffenhandwerks, von ehrgeizigen A,r- Da,s sind nur ein.ige Beispiele, aus ,der
meeführern und Politikern, Von verlumpten Fülle ähnlicher Kriegsdro'hungen heraus-
Landsknechten und ko.rrupten Journalisten ,gegriffen. Der Rauch künndigt ·das Feuer
sind die Völker nichit-s als billiger Rohstoff, a·n. Wenn man mit solcher Brutalitfut vom

FfoHtbringendes Menschenmaterial Kriege spricht, besteht eine ernste Krieg·s-
Wir müssen wachsam sein. Es gibt im der gefahr.

letzlen ZeH Tatsachen, ·die .geeignet sin,d, Für uns Österreicher ist diese Kriegs-
jeden Friedensfreund zu alarmieren. Die ,gefahr um so beunruhig·ender, ,da Österreich,
"<:reinigten Staa,ten von Amerika haben im in de.r Schnilltlinie internationaler Gegen-
vergangenen Jahr 50 Proz.ent ihres Gesamt- ,sätze liegt und in ,den Plänen der Kriegs-
budgets für Rüstungen ausgegeben; in die- strategen eine bes·ondel'e Rolle spielt. Wie-
sem Jahr sind 70 Prozent des Gesamtbud- ,derholt haben amerikanische Gen.era.le und
gets, für Rüstungen vorg·esehen. In Frank- Poli1iker unser Land als ein ,.Bollwerk" im
reich wurden 44 Prozen1, in Englan.d 23 Kampf gegen den Osten bezeichnet. In Ti-
Prozent des Gesamt-budge.ts für Rüstungen ,rol und im Pinzgau weroen seit längerer
aufgewandt. Die Marshall-Hi.lfe wird um 25 Zeit FestungsanUagen erriohJlet. Aus den
Prozent gekürzt, dafür wird die Militärhilfe Mitteln ·der Marshall-Hilfe wer·den Kaser-
für die Staaten des Atlantikpaktes um 20 nen instandg·e·setzt und stra'tegische Straßen
P·rozenot erhöht. Sie wird in diesem Jahr vorbereitet. Die maßgebende ame,rikanische
eine Milliarde Dollar beitragen. ZeiLung "New York Heral·d Tribune" hllit im

HaThd in Hand damit geht eine gesteigerte Februa.r 1949 geschrieben: "Würden wir
Krieg,shetze. Einige Beispiele mögen dies o.sterreich verlassen, so wäre das für uns

bekräftigen. Die Zeitung "Times Heral·d". Amerikaner ein ernster strate.gischer Rück-
Washington. hat vor wenigen Wochen ge- schlag. Wenn wir aber lange genug auf di-e-
,schrieben: "Wir wer,den Flugzeuge schicken, ,sem vorgeschobenen Pos,ten ausharren, so

die mit Atombomben, Brandbomben und mag es möglich sein, ganz Südosteuropa zu

Bakterienbomben beladen sind. um die Kin- ,gewinnen, was für uns ein enormer Sieg
der in der Wiege. die alten Frauen beim wäre."
Gebet und die Männer bei ihrer Arbeit zu Die Frauen werden daher anläßHch des
töten." 40. Frauentages dafür eintreten. daß Kriegs-
Robert Poage, Mitglied des USA.-Reprä- propaganda ebenso ·bestraft wird wie Auf-

sentantenhauses. hat erklärt: "Ich ,beant,rage he!tzung zum Mo.rd. Sie wer,den verlangen,
nicht ·daß wir amerikanische Burschen ein- daß .das Gesetz zum Schutz des Friedens,
ziehe�, um sie nach Deutschlan,d zu dessen Behandlung im Parlament der Bund

Demokrati-scher Frauen verlangt, Wirklich­
keit wer,de. Sie werden für ·die Siche.rung
des Arbei�splaties. für gleiche Löhne bei
gleicher Arbeit und für .gleiche Möglich­
keiten ,des Aufstieges eintreten. Sie wer­

den i'hr'e Stimme e,rheben für eine glück-
I ,Hche Zukunft ihrer Kinder. Diese Ford.e­
.rungen können. nur Wirklichkeit werden,
wenn der Friede erhalten bleibt.
Der Bund Demokratischer Frauen ladet

alle für den Frieden und ·die Menschen­
rechte ein1retenden Frauen zu de,r am

Samstag ,den 18. März um 19.30 Uhr im Gast­
hof Hierhammer, Waidhofen a. d. Ybbs,
stattfin,denden Frauentagsfeier herzlichst
ein. Bund Demokratischer Frauen.

I Ein Lied vom Frieden
(Zum Internationalen Frauentag)

Der BHtz schlägt ein und der Re.gen fällt
Und der WiJn.d hat die Wolke gebracht,
Doch ·den Krieg träg,t nicht der Wi.nd in ·die

Welt,
Den Krieg haben Menschen gemacht.
Es ,d,ampft ·die El'\de im Frühlingsrauch
Und .der Himmel wir,d hoch und still,
Doch der Friede grünt nicht wie .das Gras

und der Strauch,
Er blüht, wenn der Mensch es will.

Un·d wenrlge .sind, die ihaben ,den Stahl
Und es lohnt sich für die nicM der PUug
Und ,den wenigen wir,Q. die' Erde zu schmal
Und nichits ,ist ihnen genug.
Sie zählen ·die Menschen, sie zählen ,das

Geld
Und Kr.ie·g ist die letzte Bilanz,
Die wenigen sin.d zu viel an der Welt,
Macht Schluß mit -dem Totentanz!

Mutter, es geht um dein eigen Kind,
Wehr dich und laß es nicht zu!
Und ob wir MilLionen mächtiger sind
Als der Krieg, das entschei.dest du!
Und ·das ist jedermanns großer Entscheid
Und sagen wir aHe: Nein!
Dann wirrd der Krieg ·die V<.!rgangenheit
Und der Friede die Zukunft sein!

Völker, ihr selbst seid das Schicksal der
. Welt,

Eurer Kraft werdet eingedenk:
Der Krieg iSlt kein Gesetz der Natur
Und der Friede ist kein Geschenk.
Es gilt de1l Yl'ieg zu schlagen,
Den Frieden gilts zu wagen,
Den Mördern zu s,agen: Nein!
Das Leben la,ssen wir nicht!
Den Hetzern die Fau-st ins Gesicht,
Dann wird ·der Krieg nicht sein!

Steinlnger, Oberer Stadtplatz 22, die kon­
sti'luierende Hauptversammlung des
Vei-schönerungsvereines Wai.dhofen a. d, Y .

mit nachfolgender Tagesordnung statt: L
Verlesung und Genehmigung der Verhand­
Iungsschrift. 2. Berichte. 3. Wahl der Ver­
eins'leitung. 4. MitgHeds·bei.tragsfestsetzung.,
5. Anträge und Allfälliges. Der Bürgermei­
-ster der Stadt wendet sich mit nachfolgen­
den Worten an die Bevölkerung um Unter­
stützung des Vereines Mehr denn je muß
die Stadt Waid'hofen a. d. Ybbs sich an­

strengen, um mit den Bestrebungen unzäh­
liger gleichartiger Fremdenverkehrsgemein­
den Schritt halten zu können. Die Ge­
meindeverwaltung ist von sich aus bemüht,
im Rahmen des Möglichen aHes zu tun, um

den Ruf der Sommerfrische Wa-i·dhofen a. d.
Ybbs, der durch -die allseits bekannten Um­
stände Einbuße erlitten hat, wieder zu fe­
stigen und zu erhalten. Um aber allen An­
f�r,derungen gerecht zu werden, bedarf es

DIcht nur der Bemühungen der Gemeinde­
verwaltung, sondern auch der alctiven Mit­
arbeit aller, die an der Verschönerung unse­
rer Stadt und an der Hebun,g des Frem­
denverkehres wirtschaftlich interessiert
sind. Der Verschönerungsverein hat in der
Vergangenheit in dieser Hinsicht sehr Er­
sprießliches geleistet. Es ist nun die Zeit
gekommen, daß dieser Verein nach seinem
zwangsläufigen Ruhen wieder im vollen
Ausmaß seine TMigkeit aufnimmt. Es er­

geht daher an alle der Ruf, den wenigen
Männern, .die ü·ber die schwere Zeit hin­
weg sich in dankenswerter Weise um die
Belange des Verschönerungsvereines be­
mühten, in Zukunft tatkräftigst zu helfen
im Interesse unserer Stadt und ihrer Be­
völkerung.
Pfadfindergruppe Waidhofen a. cL. Y. -

Charles von Bonstetten ist nicht mehrl Mit
Bestürzun,g erhielten wir in den letzten
Februantagen die traurige' Nachricht ,aus

Bern, ,daß unser Heber Onkel Charli im 49.
Lebensjahr plötzlich verschieden ist. Von
Beruf Subdirekto,r einer Schweizer Ver­
sicherungsgesellschaft, hat er sich vom Vo­
lontär in diese beachtenswerte Stellung
emporgearbeitet. Im Jahre 1911 trllil er als
junger Gymnas,iast dem Schweizer Pfa.dfin­
derbund ,.Patr'ia" ·bel und schon 1924 wurde
er in .die Bundesleitung berufen. welches
Ehrenamt er durch volle 21 Jahre inne­
hatte. Als 1944 das soziale Referat für das
Ausland zu veTgeben war konnte es kei.n,
anderer sein als v. Bonsieltten. Alle die
ihn persönlich kannteJ;l, waren beseelt' von
seiner Herz;ensgüte, edlen Charakte.r und
seiner Hilfsbereitschaft, mit der er seine
Funktion ,versah, im wahrsten Si.nne des
Wortes ein soz.ialer Tatmensch und Jugencl­
fr.eund. Die vielen Er'holungsmöglichke�ten,
dIe er unseren Pfadfindern in der Schweiz,
teils in Lagern sowie bei Pflegeeltern in
d�n schrecklichen Nachkriegsjahren ver­
mtttelte sowi� die unzähligen Liebesgaben­
sendungen, dIes alles war sein Werk. Die
Waidhofner PfadfindeT und ,deren Eltern
wollen 'in aufrichtiger Dankbarkeit ihrem
Onkel aus Bem. wie er selbst skh d'erne

nannte, ein dauerndes sichtbares Ande"'nken
in Form eineT Marmorgedenktafel in ihrem
Heim errichten. Die feierliche Einweihung
und Obhutnahme durch unsere Gruppe wird
rechtzeätig bekanntgege,ben.
Internationaler Frauentag. Der Bund de­

mokra tischer Fra uen Waidbofens veranstal­
tet am Samstag den 18. ,ds. um 19.30 Uhr
im Gasthof Hier1tammer-Steininger anliilllich
,des Intem,ationalen Frauentages eine Feier
zu ·der alle Frauen Waidhofens und der Um�
gebung herzlichst eingeladen werden.
Gewerkschaft der Eisenbahner - ÖVP.­

Fraktion. Am Sonnta,g den 12 . .ds. fand im
Gasthof Hierhammer eine öffentliche
Eisenbahner.versammlung statt, bei der
Fahrdienstleilter W e y m e ,I k a und Natio­
naI.rat Gei ß li n ger zu den Verkehrs­
bed.iensteten sprachen. Kollege Weymelka
berIchtete vom Gewerkschaftstag von Nie­
derösterreich. wo Präsident Böhm offen be­
tonte, daß er durch -den ÖSlterr. Arbe-iter­
und Angestelltenbund im Kampf um .die
Besserstellung der Arbeitnehmer eindeutig
und praktisch unterstützt wird. Naltional­
,rat Gei ß 1 i n ger na'hm einleitend zu den
lokalen Geschehnissen Stellung. Er hegrüß.te
den neuen Obmann der Eisenbahnergewerk­
schaft, Orts,gruppe Waidhofen a. Y., und gab
de.r Hoffnung Ausdruck, daß er es erleben
möchte, daß ·die Sektion Verkehrr im
öAAB_ liquidiert wird. Das wir,d dann
sein, wenn seine Aufgabe erfüllt und .die
Gewerkschaft entpolitisiert ist. Fe.rner
sprach er über die Nachziehung der Gehill­
ter, den Kraftfahrverkehr, T,arifpolitik
Dienstwohnungen, Ve.rwaLtungsreforffi. übe;
Dienstkleider und vieles mehr. Begei�terter
Beifall folgte allen seinen Ausfülhrungen,
.die er veorständlich und humorvoll vortrug.
Koll. Wo ,1 k e r s d 0 ,r f erschloß -diese· in­
teressante un,d aufschlußreiche Versamm­
lung un·d dankite Na1ionalrat Gei ß 1 in,g e r

für sein unermüdliches Wirken fÜr unsere

OI1tsgruppe.
-

Von der Wiener Früh;ahrmesse. Seit ,dem
Beginn der Messe erweckt eine Erfindung
des Waidhofners Bruno San ,d ne r -das
gt'ößte Iruteresse der 1n- und ausländischen
Messebesucher. Es handelt sich um einen
Schuhstrecker für Schi- und Bergschuhe,
mit welchem das nicht ganz einJache
Problem ,der zweckmäßigsten Spannung
von genähten, starken Schuhen auf wirrklich
ideale Weise gelöst erscheint. Die
Streckung erfolg,t im Gegensatz zu den bis-
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herigen Arten nicht von innen, sondern von

außen. Da.durch kann der Schuh ungehin­
dert austrocknen. Außerdem ist die Span­
nung derart gut, daß die Gehfalten restlos
ausgezogen werden. Der ganze Strecker
wiegt nur einige Dekagramm und kann in­

fo!ge seiner platzsparenden Form von je­
dem Bergsteiger auf Touren mitgenommen
werden, Die Firma Karl W eiß e n hof e r

& Co., Waidhofen a. y" Patertal 2, hat die

Erzeugung dieses Schuhstreckers übernom­
men und bringt damit für alle Schiläufer
und Bergsteiger ein billiges und prakitisches
Erzeugnis auf den Markt.

Festtage des guten Geschmackes. Unter
dieser Devise veranstaltet das Modenhaus
Sc he d i w y in Verbindung mit anderen
Waidhofner Firmen am 26. ds. um 15 und
20 Uh'I' im Hotel Inlühr eine Modeschau,
auf die wir schon heute aufmerksam ma­

chen. Es werden bekannte und beliebte
Wiener Kunstkräfte mitwirken.
Schachverein. Der Schachwettkampf ge­

gen Böhlerwerk am Sonntag den 19. März
findet im Cafe Inführ statt. Für Waidho­
fen spielen Frank. Pfann'hauser, Färber,
Damberger, In,g. Höllrigl, Hochleitner, Ing.
Gröger, Hauer, Mitzinger, Pallua, Engel­
brecht, Prof. Ender, Haas und Langer. Be­

ginn Punkt 9 Uhr.

Turn- und Sportunion. Am Sonntag den
19, ds. findet um 17 Uhr in der städt. Turn­
halle, Po cksteinersdraße, ein S ch a u -

tu r n e n der Kinderabteilungen der Sport­
union Waidhofen statt. Eintritt frei, Spen­
den erbeten. - Han,dbaH-Freun·d­

schaftsspiel Union Waidhofen

g e gen A T U S. Am s t e t t e n 9:8 (2:6).
Das erste Handballspiel in diesem Jahr
stellte an die Spieler große Anforderungen.
Der ,alte Sportplatz, welcher sich ohnehin
für das Haudballspiel sehr schlecht eignet,
war .durch den Regen sehr rutschig und
der Sturm, der aus dem Westen kam und

heftig über den Platz fegte, war ein arger
Spielverderber. Gleich nach dern Anpfiff
z-ogen die Amstettner gegen das Uniontor
und schon in der 4. Spielminute stand es

4:0 für die Gäste. Bei .der neu oaufgestell­
,ten Unionmannschaft fanden sich die ein­
zelnen Mannschaftsteile zu keinem Ganzen
zusammen und die Abwehr machte mit
ihren offenen Mauern dem Gegner das Tor­
werfen leicht und Floh im Tor stand oft
VOr unlösbaren Aufgaben. In der Folgezeit
griff ,die Union nun mehr an, doch die Stür­
mer verspieHen sich vor .dem Tor -oder <ler

ausgezeichnete Sc�lußmann <ler Amstettner

machte die Würfe unschädlich. Streicher

gelang es mit zwei scharfen Würfen auf 2:4
zu stellen und die weitere Ausbeute waren

zwei Stangenschüsse. Amstet.ten ve'r·

größerte den Vorsprung und mit 2:.6 ging
es in die Halbzeit. Nach Anpfiff ,dersel,ben
begann die Union aufzukommen und es

zeigte sich, daß die Heimmannschaft kondi­

tionsmäßig schon ganz gut beisammen ist.

Stummer, Streicher, Seisenbacheor un<l wie­
def Stummer sorgten für den Ausgleich.
Durch einen schweren Deckungsfehler ging
ATUS. wieder in Fühorung, ,doch Seisen­
bacher g:ich aus (7:7). Um diese Zeit stand
das Spiel auf seinem Höhepunkt und je,de
Mannscha�t versuchte, den Siegestreffer zu

erzielen. Nach einem schönen Zusammen­

spiel von Lammerhuber-Seisenbacher­
Urban brachte letzterer einen schönen
Weitschuß ins gegnerische Netz und bald
darauf erzielte Urban abermals ei,n Tor un<l
es steht 9:7 für Union. Knapp vor dem

Schlußpfiff kann jedoch Amstetten auf 9:8

das En<lergebnis herstellen. Tore: Streicher

3, S..ummer 2, Uroon 2, Seisenbacher 2.

Mannschaftsaufstellung; Floh, Lauko, Brand­
huber, übellacker, Urban, Pöchlauer, Drax­

ler, Streicher, Stummer, Sei,senbacher,
Lammerhuber. Schiedsrichter: Buchmayr.­
Damen-Union Wai,dhofen gegen
AT U S. Am s t e t t e n 4:1 (1:1). Das erste
Tor für Union warf Sattler und bald darauf
stellte AmSltetten auf 1:1, mit welchem Re­
sultat es in die Hoa.:b2leit ging. Die wei­
teren Tore erzielten Wiesenbauer 2 und
Klar un<l stellten somit <laos Endergebnis auf
4:1 her. Die Union-Damen spieHen nur mit
vier Stürmerinnen. Mannschafitsaufstell�:
Klement Arthofer, Rammel, Pöll, Klar,
Kettner,' Sattler, Mayerhofer, Wiesenbauer
und Inge Lauko. - Uni 0 n - Res e r v e -

mannschaft gegen KSV. Böhler­
wer k 1: 3. Tor: Kirschner. Mannschafts­

aufstellung: Ernst Streich�l Klar, Buxbaum,
MarHn, Bühn Holdhaus, ubellacker (W'ag­
ner), Ripper; Kirschner, Gerhart, Fr�tz,
Sleger. - Kr i t i k: Die Union war in der
ersten Halbzeit vor dem Tor zu verspielt.
Das weitmaschige Spiel konnte bei diesem
Sturm nich<t zu Erfolg führen. Man hätte
ein kurze,s Zusammenspiel vorziehen müs­

sen: Die I�nke Angriffsseite wur,de' zu we­

nig ein,gesellzt, die Ve,rtei.digung war an­

fangs sehr schwach. - Tr<l,iner: Ich bin so­

weit ganz zufrieden, das Zusammenwirken
der einzelnen Mannschaftsteile war nicht

gnt - es wird aber nächstens sicher besser
sein.

1. Waidhoiner Sportklub. Allzu sieges­
bewußt fuhren unsere Fußballer am Sonn­
tag nach Neulengbach, begründet ,durch ,die
bessere Kondition, die einheitlic'here Malnn­

schaftsleitung und die Erfolge bei den letz­
ten Spielen. Man rechnete aller,dings nicht
m�l der rücksichtslosen Kampfart eines vom

AbSllieg ,schwerstens ,gefährdeten Gegners,
der tatsächlich mit allen möglichen uner­

laubten Mitteln zu Punkten zu kommen
versucMe un<l auch durch einen knappen
2:1-Sieg ,dazu kam. Schon im Vorj,ahr tra-,
ten in drei aufeinanderfolgen,den Sonntagen
die Gastmannschaften ab, da sie es schein­
bar vorzogen lieber ohne Punkte, aber da­
für gesund �ach Hause zu kommen. Man
kann es auch einem Schiedsrichter nicht
verdenken, wenn er so manches unges.traft

Kirchenkonzerl in der Slodlpforrkirche Wa.idhofen ß.Y.
"Die sieben Worte des Erlösers

Sonntag, 12. ds., 5 Uhr abends, fand in
der Stadtpfarrkirche Waidhofen bei sehr
gutem Besuch eine Aufführung obigen Orato­
riums durch den Kirchenchor unter Leitung
des Chordirektors Karl S te,g e r zu Gun­
sten ,des Orgelloads stallt. Einleitend sprach
Hochw. Propst Dr. La n d I in ger von der
Kanzel aus dem Kirchenchor und seinem

Dirigenten den Dank fÜT die künstlerischen

Bemühungen. Zum Schluß seiner Ausfüh­

rungen wies der Sprecher in kurzen Wor­
'len auf die ungeheure Dramatik der sieben
Worte J esu am Karfreitag hin, worauf die

Darbietung des Oratoriums begann.
Die Geschichte dieses Werkes geht vom

Domkapitel zu Cadix in Spanien aus, wel­
ches 1'185 sieben Adagios bei Hay<in be­

stellte, ,die am Karfreitag nach der dorti­

gen Liturgie einzeln ge.spielt wurden, sobald
der Bischof je eines der sieben WOl'le von

der Kanzel aus gesprochen und erläutert
hatte. Erst später entstand daraus das ge­
sungene Oratorium in der heutigen Gestalt.
Wenn wir den genialen Plan des Orato­

.riums, beginnend von der instrumentalen

Einieituag, den im Choralton gehaltenen
einzelnen Worte Christl, dann die hierüber

angestellten Betrachtungen des Soloquar­
tct ts \ und Chores sowie den wuchtigen
Schlußchor in Betracht ziehen, so müssen

wiT bekennen, daß Haydn die Errungen­
schaften der Mancheimer Schule als neuen

WOl'lsch'atz übernommen und in dieser
neuen Sprache nun zu dichten begann,
wobei er 1,11,r den vollen Reichtum der
Volksmusik zuführte. Damit war der Stil
des deutschen Oratoriums geschaffen. Bei

Beurteilung der einzelnen Nummern ist der
Maßstab des Gesamtkunstwerkes anzulegen,
denn es sind daran Orchester, Chor und
Soloquantett in gleicher Weise beteiligt.
Das Gelingen des Werke.s hängt daher in
erster Linie vom Dirigenten ab. Wenn er

es versteht und dies geschah in diesem
Falle in hervorragender Weise, die f-einen.
und süßen Stellen des Soloquartetts [Frl.
Tr ö s eh e r, Fr!. S ch i .n a g I, Herren B ra it
un,d S t r.a u ß) mit den wuchtigen Chor­
und OrcheSiterstellen ,in richtigen Einklang
zu brin,gen, .dann i'st der Gesamteindruck
des Oratoriums ein vollkommener. Kirchen­
chor, Soloquartet1 und Orchester können
<laher stolz auf ihre LeLstung sein und ganz
be.son,ders ihr unvergleichlicher Chordirektor.

R. Völker.

Chordirektor Karl Steger
Anläßlich der Auf,führun,g qes Oratoriums

von Joseph Havdn "Die sieben Worte des
Erlösers am Kreuze" am 12. März über­
reichte Propst Dr. J. La n ,d li n ger mit
Worten herzlichen Dankes un·d fr eu<liger
Anerkennung ,dem bewährten Regenschori
der StacLtpfarrkirche Waidhofen a.Y. Karl
S t e ger ,die Urkunde, in der ihm das bi­
schöfliche Ordinariat St. Pölten den Titel
eines Ch 0 r dir e k t o,r s verleiht. Schon
als kleinen Knaben, ,der mit seinen Füßchen
noch kaum <lie Pedale erreichen konnte, hat
ihn sein Vater, ,der unvergessene langjährige
Regenschori Josef Steger, dem die Kirche
eine Reihe wertvoller Kirchenkomposi tionen

am Kreuze" von Joseph Haydn

verdankt, auf die Orgelbank gesetzt und
der kleine Karl begleitete bei kurzen An­
dachten aen Volksgesang. Die Schule des
Vaters bracht a die ursprüngliche Begabung
Karl Stegers schon f.rÜh zur t.ntfa.tungj als

junger Realschüler m4t 17 Jahren kompo­
nierte unser Karl 2lU einem vom damaligen
Religionsprofessor Karl Jäger verfaUten
Text ·eiie schwungvolle ,,�tu<lentenme.sse
mit Orchester", ,die bei besonderen Gele­

genheiten zu hören ist und immer gern ge­
hört wird. Chordirektor Karl Steger is t mit

dem musikalischen Leben seiner v aterstadt
so verwachsen, daß man ihn ruhig die Seele
der Waidhofner Musikalität nennen .darf.
Zu bedauern ist nur, daß einerseits das Ra­
dio und anderseits die vielfach rein sport­
liche Orientierung -der Jugend die Pflege
der Hausmusik sehr zurückgedrängt hat, so

daß ,die Zahl der ausübenden Musiker im­

mer mehr zusammenschmilzj und damit ein

wichtiges Kulturgut, das zu allen Zeiten,
erhaben über sonstige Gegensätze, die
Menschen zu einer echten Gemeinschaft zu­
sammenführte, schwerstens bedroht er­

scheint. Um so höher iStt das Verdienst
Karl Stegers zu werten. Eine der letzten

Schöpfungen Karl Stegers ist das vor zwei
Jahren erstmalig aufgeführte "Regina coeli",
das mit dem "Alleluja" von Händel und
dem "Tantum ergo" von Karl Steger zum

festen Bestand des alljährlichen musikali­
schen Programms der Auferstehungsfeier
gehört. Es mag dem neuemannten Chor­
.direk tor der Stadtpfarrkirche und erprob­
ten Di.rigenten des Hausorchesters ,des Ge­

sangvereines eine frohe Genugtuung sein,
daß ihm die musikalischen Kräfte und Kön­
ner in der Stadt freudige, vertrauensvolle

Gefolgschaft leisten und sich durch seine

Ehrung selbst geehrt wissen. Möge .der

Herrgott, in dessen Dienst Karl S t e ger
seit seiner Kinderzeit VOr allem sein Talent

gestelLt hat, ihm viele gesun,de und geistig
fruchtbare .Iahr e und reichen Erfolg für seine
idealen Bemühungen um die Pflege der Mu­
sik schenkenl Das wünschen ihm alle seine

Freun<le u,nd die ganze Stadt, in deren Na­
men der Bürgermeister Kommerzialrat Alo!s
L i n den hof e ,r am Abend ,des 12. März

gratulierte.

Kirchenkonzert-Erträgnis

Der Kirchenchor der Stadtpfurkirche
hM sich auf Anregung >,seines Chordirek­
tors Kar.! S t e ge r mit einem eindrucksvoll
verlaufenen Kirchenkonzert in den Dienst
des Orgelfonds gestellt. Die Spendensamm­
lung <lurch die Mitglieder des Kirchencho­
res ergab einen Betrag von S 10.430.50, bei
der Aufführung gingen noch Spenden in ,der
Höhe von S 757.50 ein, so daß .sich ein Ge­
samtbetrag von S 11.128.- ergibt, der mit

Abzug der bescheidenen Regiekosten zur

Abzahlung <le'!" Orgelschuld verwendet wird.
Allen lieben Helfern, vor ,allem Chordirek­
tor K,ar! S t e ger, den Mitgliedern des
Kirchenchores und allen sonstLgen Mitwir­
kenden sei für die prachtvolle Aufführun.l!,
aber auch für die Sammelaktion, allen

Spen<lern für ihre Gaben, ob groß ob klein,
ein herzliches "VergeLt.s Gott," gesagt.

Das Stadtpfarl'amt.

vorbeigehen läßt, was sich aber der Un­
parteiische an "übersehen" leistete, ging
doch schon etwas zu weilt. Unseren Fuß­
ballern kann trotz der knappen, allerdings
gänzlich unver,dienten Niederlage nur vollste
Anerkennung ausgesprochen we'rden, denn
diesen Kampf 90 Minuten durchzuhalten,
war mehr als Nervenprobe. Bei Neuleng­
brach müßte nun von Seite des Verbandes
energisch ,durchgegriffen werden, so kann
dies dort nichrt weitergehen. Auf <liese Art
,darf man sich keine Ligazugehörigke�t
sichern. Die La.ge in ,der Meisterschaft ist
nun wieder vollkommen offen geworden,
nur 3 Punkte trennen Waidhofen, Pöchlarn
und Wilhelmsburg von dem Schlußlicht­
träger Neulengbach und die nächsten Sonn­
tage werden ,diesbesii,gJich Klärung bringen.
Sonntag <len 1�. ds. spielt der SC. "Vor­
wärts" Krems in Wai,dhofen. In Anbetr,acM
,der ziemlich gleichen Spiel,s1ärke beider
Teams ist mit einem spannenden Kampf zu

rechnen. Hoffentlich sind die Spieler des
WSK. von den zahlreichen Verletzungen,
die sie in Neulengbach erlitten, wie,der her­
gestellt. Her.r Poyar, der Trainer Waidho­
fens, wir,d <liesem Spiel selbst beiwohnen
un,d seine Schützlinge ,diri,gieren. Ansltoß­
zeiten 13.30 und 15.30 Uhr.
Zu vielen kritischen Wünschen. Ve.rschie­

dene Anzeichen in de'r Naiur erinnern uns

�aran, daß bal,d die Zeit ,da sein wird, da

wir, wenn möglich täglich ins Freie wan­

.de.rn. So mancher Wunsch wird '!lun laUit
und nur zu gern wir.d kritisiert. Warum ist
der oder jener Weg nicht gepflegt, warum

ist dort keine Ruhebank, wo sie doch durch
Jahre war? So und ilt ähnlichen Tönen hört
man schon bei den ersten kurzen Frühlin:gs­
ausflügen reden. Dies alles könnte sicher­
lich sein, We'!ln das PubHkum die Anlagen
mehr schonen würde un,d .sich nicht noch
immer eine unverständliche ZerstörungswUit
an Bänken und Tischen, G-elän,dern und der­

gleichen austoben würde und wenn al'le, die
im Jahre oftmals diese Wege und Anlagen
benützen, bedenken wü,rden, ,daß dies alles
viel GeLd und Arbeit kostei und daß daher
ein Scherflein für ,diesen Zweck geopfert,
seinen ri�htig-en Platz gefunden hat. Was
uns ,das Verweilen in -.der Natur zur Freude

macM, soll daher nicht nur offene Herzen,
,sondern auch eine offene Hand finde�t" da­
mit wir im Sommer wieder unsere wege

und Anlagen besonders am Buchenberg in

altgewohntem Zustaond finden.
Vom alten Waidhofen. Aus unserem Le­

serkreis erhaliten wir nachstehende Zu­
schrift: Vor einigen Tagen führte mich
mein Weg durch die Hintergasse. Der Name
dieser Gasse wurde schon viel belächelt,
denn nuor wenigen ist deren geschichtliche
Bedeutung (hinter der Stadtmauer) bekannt.

Allerdings frag,t man sich, warum diese un­

vorteilhafte Bezeichnung gegen eine gefäl­
lige nicht ausgetauscht wird (Kiorchen-, Bo­
gen- o<ler Altgasse). Hat es doch in den
letzten zwanz�g Jahren oftmalige Umbe­

mmnungen unserer Plätze gegeben, bis sie
endlich wieder ihre al,ten Namen tragen
,durften. Bei meinem Gang salt in in einern

Garten Bauziegel aufgeschlichtet und die

Frage kam mir, ob d,as daneben stehende
Criebelhäuschen einem Umbau unterzogen
werde. Es sind wohl 60 Jahre her, daß man

seinem Nachbarhaus die Giebelform nahm
und ihm <lie eines viereckigen Kastens gab.
Vielleicht 20 J.ahre später kaufte der dama­

lige Schloßbesitze'! die drei Häuser, milt

denen die Gasse auf einer Seite endete

(Kaufhaus Frieß, Kirchenfrieß, Kamm­
macher und Essigbauer). Er ließ sie nieder­
reißen und vergröße,rte mH der gewonnenen
Fläche seinen Park. Auch diese Häuser hat­
ten Giebelform. Ich schaute die Gasse ab:

Eng und winkelig schlängelt sie sich dahin.
Häuser, zumeist in alter BauaI1t, säumen sie
ein. Nur "inige Gärten unte,rbrechen die
Front und machen sie dann heller. Und
doch liegi ein Liebreiz in ihr, der den wei­

ten, neuen Straßen mH der nüchternen Ge­

radlinigkeit und den gleichföormigen Bau­

,ten vollkommen mangelt. Freilich ist <las
Wohnen in ,deren Häusern freundlicher.
Und mit Recht klagte vor einigen Jahren
ein Schreiber in dieser Zeitung übe'! die
dunklen Stuben der Hintergasse. Man hat
aber bereits begonnen, Räume als Magazine
oder Werkstätten zu verwenden, so daß die
Hiiuser auf diese Weise ihore Slleuerlast ein­

bringen. Nun geht man neuerdings daran,
ein Haus nach den heutigen Ansprüchen
umzubauen, Man kann ,dies nur tief be­
dauern. Denn die Gasse gehört zum Kern­
stück des mittelalterlichen Teiles unsere'!
Stadt und es sollten Abänderungen gar
nich.t erlaubt sein. Die Gasse verliert durch
die Neubauten ihre gefällige Eigenart, und

übrig wird nur der Eindruck bleiben, daß
sie dumpf und eng und häßlich sei. Mit
diesen Gedanken und dem Wunsch, daß
der Gemeinderat ein strenger Hüter der
alten Lieblichkeiten unserer Sta-dt sei, setzte
ich meinen Weg fort.
Ein Kind überfahren. Am 6. ds. um ca.

8.30 Uhr ging <las sechsjährige Kind U. K.,
in Waidhofen wohnhaft, in der Ybbshlzer­
straße Richtung zur Stadt. Das Kind ging
allein und rücklings auf der rechten
Straßenseite. Als das Kind ein ihm aus

der Richtung Ybbsitz nachkommendes Auto,
welches Von dem Kraftwagenlenker Hein­
rich L. gelen�t wurde, wahrnahm, dreh te
es sich um und lief quer' über die Straße.
Deor Autolenker, welcher noch an dem
Kind links vorfahren wollte, konnte seinen
Wagen, obwohl er keine große Geschwin­
digkeit gefahren ist, nicht mehr früh genug
zum Stillstand bringen. Das Kind wurde
von dem Auto angefahren und kam .dabei
zum Sturz. Die Verletzungen des Kindes
sind leichte'! Natur. Die Lehre aus die­
sem Unfall ist; ,,Kinder, benützt die
Straße nicht als Tummelplatz, Eltern, wirlot
,dementsprechen.d auf eura Kinder ein!"

Motorradfahrer, vorsichtiger fahren! Am
11. März um 19.30 Uhr ging der in Waid­
hofen wohnhafte J. M. m4t seinem Fahrrad
in der Wienerstraße stadtauswärts. Der Ge­
nannte ging· auf der rechten Straßenseite.
Auf der Hö'he des Hauses Wienerstraße 4
kam dem Genannten ein Motorradfahrer
nachgefahren. Plötzlich wurde M. von dem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden
gestoßen. Dabei erlitt M. verschiedene
Verletzungen im Gesicht. Bei diesem Un­
fall dürfte das Verschulden den Motorrad­
Fahrer treffen. Auf der Straße haben nicht
nur Fußgänger Vorsicht walten zu lassen,
sondern dies 'trifft auch für sämtliche
Kraftfahrer zu.

Zell a. d.Ybbs

Der Alpine Verein "Edelweiß" veranstal­
tet am, Samsd ag den 18. ds. um 8 Uhr
abends im Vereinslokal Hager eine J 0 -

s e fi - F eie r. Zwangslose Unterhaltung
der Mitglieder und Freunde.

"

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. S t erb e fäll e: Am
8. ds. Sltarb drie Kaufmannsg,attin Maria
Elisabeth Fi ß e I be r ger, Zell, Hauptpl�tz
Nr. 28, im AHer von 60 Jahren. Am 12. ds.
darS Kleinstkind Leopold Tat z r ei 1 e;,
Windhag, Rotte Schllchermühle 41.

St. Georgen i. d. Klaus

"Das Kirchlein am Hochmonten", so hieß
das Theaterstück in fünf Akten von Reim­
michl, das am Sonntag den 12. <ls. von der
Pfarrjugend aufgeführt wurde. Pfarrer P.
Ru per t begrüßte das Publikum in herz­
licher Art und gab eine kurze Inhalts­
angabe des Volkssltückes. Nachdem dle
Mitwirkenden vorgestellt worden waren,
öffnete sich der Vorhang un<l man wurde
i,n die Romantik des Tiroler Hochlandes
ein,geführt. In diesem ernsten Stück so

recht für <lie Fastenzeit geeignet - �ird'
gezeigt, daß selbStt die größte Leidenschaft
durch ein höheres Ziel üherwunden und
beseitigt wer,den kann. Dieses Vo:ksstück
vermittelt in ästhetischer K!arheit eine An­
zahl ethischer Werte, die dem mit <ler Na­
Itur aufs engste verbundenen Hochlandmen­
schen in ungefälschter Reinheit zu Eigen
ist. Das tiefe religiöse Empfinden Nord­
tiroler Bauerntums kommt so richtig darin
zum Ausdruck. Die DarstelLter haben sich
ohne Ausnahme bemüht, die zu verkörpern­
den Rollen in ungezwungener Natürlichkeit
darzustellen. Es verdient ,dies besonders
hervorgehoben zu werden, da unsere jün­
gere Theatergruppe mit einer Ausnahme
erstmals auf <ler Bühne stand. Wenn von

einer Einzelkritik ,der Darsteller aus Raum­
gründen abgesehen wird, so ist doch eine
Ausnahme bei der Trägerin der weiblichen
Hauptrolle Adelhei.d (Maria I r x e n­

m a y er) zu machen, der eine besondere
Anerkennung für ihre hervorragende Spiel­
leistung gebührt. St. Georgen ist nun im­
stande, mit <len bei.den Theatergruppen an

größere Aufgaben heranzutreten. Auch das
Publikum in dem bis auf den let;z;ten Platz
gefüllten Saal· wi,rd ,diesen Eindruck gewon­
nen haben. Denjenigen aber, die der erSiten

Aufführung nicht beiwohnten, sei nur

wärmstens empfohlen, die Gelegenheit des
Theaterbesuches am Sonntag den 12. <ls.
und Os1ersonntag, jeweils um 3 Uhr in

Schaumdögls Gasthaus nicht ungenützt ver­

streichen zu lassen. Es 10hI1it sich der Weg
und die Spen,den dienen ja einem kirch­
!�chen Zweck. Wir alle wollen uns zu

Ostern an den blinkenden Kerzenleuchtern
des Pfarrkirchleins erfreuen und unserer

Theatergruppe für ihren selbstlosen Einsatz
durch recht zahlreichen Besuch und Beifall
danken.

Sonntagberg
Gemeinderatssitzung. Samsta.l! den 11. <ls

fand im Gemeinderatssitzungss,aal in Bruck­
bach die 42. Gemeinderatssitzung statt.

Eingangs berichtete Bürgermeister Web er
über ,die Vergebun,g der Arbeiten für den
Ausbau des Feuerwehrdepots in Rosenau.
Alle AngebOlte wurden vom Architekten
B e r,g man n überprüft und an die günstig­
sten Projekterstelle.r vergeben. Bei diesem
Ausbau werd,en bek,annt.lich sieben Woh­
n�ngen und zwei Geschäftsriiume geschaf­
fen. Mit den Abgrabungen wurde bereits
begonnen. Weiters teilte Bürgermeister
Web e r milt, daß das erste Teilprojekrt der

Wasserleitun,g in Böhlerwerk seiner Voll-
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endurig entgegengeht. Der Kaufvertrag über
die Gründe, auf denen das Feuerwehrdepot
steht und das anschließende Gelände wird
am 15. März vor dem Notar Theuerkauf in
Amstetten unterschrieben. Der Gemeinde­
.rat bestimmte hiezu einstimmig die Ge­
meinder äte M 0 i s e s und Hel per s d 0 r -

f er. In der Debatte über den Ankauf der
Kronsü einergründa beteiligten sich die Ge­
meinderäte Tom s c h i, Hel p e r s d 0 r' -

fe rund Vizebürgermeister Bi c k er.
Schließlich wurde der Antrag der Ge­
mein.deräte Per t hol d und Tom s chi,
die Gründe anzukaufen und einer späteren
Verbauurig zuzuführen, einstimmig ange­
nommen. Bezüglich Verlängerung der Kino­
konzession für das Gemeindekino in Gleiß
wurde über Antrag des Gemeinderates
Tom s chi ein einstimmiger Beschluß ge­
faßt Auf ein Schreiben der Bezirksperso­
nalkommission Amstetten bezüglich der
Pragmatisierung der provisorischen Ge­
meindeangestellten Alois Rau c h e g ger,
Aifred Pet e rund J.osef S t ö c k 1 übergab
Bürgermeiste- Web e r bei der Abstim­
mung über den Angestellten Alois R a u c h­
e g ger den Vorsitz an Vizebürgermeister
Bi c k e f. Schließlich wurden alle drei An­
gestellte durch einstimmigen Beschluß in
das pragmatische Beamtenverhältnis über­
nommen. Der Lokalbedarf für Wilhelm
Eng e I b r e ch t, Gersti52, Maria
S ch mi d, Gleiß 9, fü,r den Ausschank von

gebrannten geistigen Getränken im Klein­
verschleiß im Gewerbebetrieb und ZUT Er­
richtung eines Zuckerwarengeschäftes in
Bruckbach 27 mit der Inhaberin Hilde
K ö s tl er, Hilm, wurde über Antrag des
Gemeinderates Tom s c h i bestätigt. Dem
Wasserleitung,sprojekt in Rosenau m�t einem
ungefähren Kostenaufwand von 55.000 S
wurde einstimmig zugestimmt. Anschlüsse,
an Private sind auf eigene Kosten mögHch.
Bezüglich der Wasserversorgung .der Sied­
lung Bruckbach wUT,de dem übergabsver­
trag der Siedlungsgenossenschaft Amstetten
zugeSilimmt. Die Wasservers·orgung in der
Siedlung Bruckbach geht nun auf die Ge­
meinde Sonntagberg ohne Kostenaufwan,d
ÜbE r, dafür ist .die Gemein,de in der Lage,
das anschließende Gelände ,der Kronstei­
nergründe ebenfalls mit Wasser zu versor­

gen. übeT d'as vom Architekten Dr. Ing.
K, m m e I erstellte Projekt zum Ausbau
der Turnhalle Rosenau, wo weitere vier
Woh�ungen geplant sind, die rund 250.000'
Schilling erfordern wü,r.den, wurde beschlos-
3zn, nach,dem heuer die nö,ligen Mittel zum
Bau nicht mehr flüssig gemacht wer,den
können, dieses Vorhaben dem Bauausschuß
zuzuweisen, ·da noch Änderun,gen notwend,ig
SInd. Unter Allgemeines wur,de der Bezirks­
s�ejJe .des Roten Kreuzes in WaLdhofen 100
Sch:lling bewilligt. Bürgermeister Web er

brachte ein Dankschreiben ·des Siedlers
La Ul rr e rh u b er, Böhlerwerk, ZUr Kennt­
nü ,des Gemei,nderates, weiters gab d;er
Büq:;ermeister die .Auflage der Jahresrech­
nung für 1949 un,d des VOTanschlages für
1950 bekanrut. In der Gemeinderatssitzung
am 1. April wir,d d'arüber verhandelt wer­

den. Gemeinderat Mo i ses beant.ragie bei
·der Omnibushaltestelle in Böhlerwerk ,die
Be�c..hotterung, was vom Bürgermeister zu­

gesagt wurde. Gemeinderat Hel per s -

d 0 ,r fe r berichtete über Aunlrag des
Feuerwehrhauptmannes, daß das Feuer­
wehrauto nicM immer funktioniere und
machte auch auf .den schlechten Zusiand
der Landstraße auf ,den Sonntag,berg -auf­
merksam. Gemeinderat Tom s chi stellte
den Ant,rag, den Gemeindekassier für seine
genaue und vorbildliche Arbeit eine Fehl­
geJdentschä.digung zu bewilligen. Der An-

YBBSTALER WOCHENBLATT

Von einem r ollen Bergbau im Ybbslal
Von D r. E d u a r d S t e pan

Die Schwierigkeiten dies Roheisentrans- Ansuchen. über Auftrag hatte -der Hof-
portes vorn Erzberg zu den Hammerwerken scheelher von Waidhofen am 22. Oktober
im Ybbs- und Erlaftal sowie die hohen Ge- 1692 bereits mit dem Amtmann und Jäger-
st ehungskost en veranlaßten die Hammer- meister des Amtes Göstling über Schöckel-
herren schon frühzeitig, sich um anderes reit, das Bestandholz des Gr eisenegger in
Erz umzusehen. Nach den Abgabenbüchern Goldau, den Großauer- und Gstettner-Wald,
der Herrschaft Freising aue dem Jahre 1316 den Großkopf aufwärts die Grube besich-
waren im Amt Hollenstein von 6 Eisenwer- tigt und es wurde festgestellt, daß von der
ken 3 Pfund Denare, im Amt Göstlin,g von Grube leicht eine Straße nach Gstetten
3 Rädern (Radwerken) eines Eisenberg- hinunter oder über das Gseng nach der
werk es 15 Pfund alljährlich als Abgabe zu Goldau und durch das Hagenbachn al hinaus
leisten. Aus den Urkunden des Kreis- zu den Hämmern im Steinbachtal gebaut
archives München ist ersichtlich, daß die werden könnte. über das Erzvorkommen
Hammermeister Hans und Georg Praunseis und die Abtransportmögliehkeit wurde eine
am Hammer in Gös1lilILg und Mendling am Reihe von Ortskundigen einvernommen, so
30. Dezember 1664 an d en Hauptmann ihrer der Bauer Hans Aigner von Gstetten, der
Herrschaßt nach Wai.dhofen berichteten, daß meinte, daß man .das Erz leicht von der
sie am "Eisenberg" gutes Erz gefunden ha- G.rube auf Kraxen zum Weg an der linken
ben und die Grube ergiebig sei. Auf den Be- Seite des Weißenbaches . tragen und. von
ri cht des Hauptmannes an den Bischof von dort zur Ybbs auf Fuhrwerken führen
Freising erteilte dieser den Auftrag, die könne. Der Schöcklreiter Hans Priller be-
Güt,! des Erzes und die Kosten der Aus- richtete am 29. Oktober 1693, daß von

beutung sofort zu erheben. In seinem Be- Schöcklreit bereits ein Weg bis zu dem
rich- V0m 23. Jänner 1665 teilte -der Haupt- Gemäuer Gseng führe, von wo leicht eine
mann mit, daß auch am Scheibenberg und Straße zum Großkopf angelegt werden
auf der "Elsenwie-sen" Erz zu gewinnen sei. könne, und nanml e noch andere Erzfund-
Die Ausbeutung und Verwendung der auf- orte. All dies bestätigite der Jägermeister
gefunc.1enen Lager wurde aber stets durch Georg Khäll von der Steinbachmühl, der
die Grubenbesitzer am Erzberg auf Grund ebenfalls weitere Fundstätten mitteilte. Der
ihrer kaiserlichen Privilegien verhindert. Hofschreiber ber ichu et e noch ferner, daß
Von einem gJ'ößeren Lager am Großkopf im die Innerherger Gewerkschaft ebenfalls im
Bergmassiv des Dürrensteins berichten ein- Geheimen Erz zur Probe der Grube ent-
gehend Urkunden des obgenarmten Archi- nommen habe. Am 10. April 1693 meldete
ves aus den .Iahren 1662 bis 1697. Der

. der Hauptmann nach Freising, daß er aus

Freisingische Hauptmann von Waidhofen dem Erz der Grube unterschiedliche Gat-
berichtete an den Bischof von Frei- tungen Eisen herausgeschlagen und mit Erz
sing am 10. No�ember 1693, daß ,das Erz an den Eisenobmann gesandt habe, dieser
des Großkopfes im oberen Ybbstal besser habe .dasselbe an die Hofkammer weiter-
sei als das Eisenerzer Erz und bat um einen geleitet und ,die eigene Ausbeutung und
Konzens für' den Abbau und den Bau einer Verarbei,tung vorgeschlagen. Am 28. Jän-
Straße, legte auch ein,en Lageplan bei, den ner 1694 meldete er, die Grube neuerlich
ich in meiner ·"Heimatkunde ,de,s Ybbstales" besichtigt und ihr Proben entnommen zu

,bringen werde. Durch den Abbau wür,de haben, die im Hinterhammer im Steinbach-
den Hammernschmieden geholfen, die bil- tal des Amtmannes und Besitze.rs von Groß-
Hge,res und besseres Erz erhalten wür,den. bachleiten in GÖsilUng. Georg Friedrich
Der Ei·senobmann von Steyr machte wohl Schweinzer, sowie des Besitzers vom Vor-
den Hauptmann am 13. November 1693 auf derhammer un.d Besitzers de<S Gu:tes Stixen-
,das Privileg der Innerberger Hauptgewe.rk- lehen, Zacharias Greisenegge,r, geschmiedeischaft aufmerksam, befürwo!'tet jedoch ,da's wurden. Diese Proben ergaben, ,daß .dieses

Erz dem Innerberger nichts nachgab, ja, in
der Härte und Ausschmieden zu allerlei
Manufaktur viel besser war. Der Haupt­
mann berichtete weiter, daß bereits 1603
eine Erzprobe vom damaligen Eisenobmann
gemacht worden sei. Aus -dem umfang­
reichen Schriftenwechsel ergibtt sich über
die Rentabilität folgende Berechnung: Es
wurden an 10 Tagen 40 Zentner Erz gegra­
ben un-d mit Knechten nach Gstet ten ge­
bracht, dann mit Fuhrwerk nach Steinbach.
Am 10. Jänner. 1665 wurde aus diesem Erz
zunächst ein "Zachei" von 5 Zentnern ge­
macht, hieven 1 Zerntuer 60 Pfund Rauh­
eisen, davon, an Kaufmannsgut 1 Zentner
und 40 Pfund. Benötigt wurden 20 Fuder
Kohle. Aus den gesam1en 40 Zentnern wur­

den samt .dern "Sün.dter" 12 Zentner und 17
Pfund ausgeschmiedet. Von den Händlern
der ,drei Märkte wurden für 1 Zentner
4 Gul·den 37 Kreuzer 2 Pfennig bezahlt. Es
ergab sich somit eine Einnahme von 57 Gul­
den 17 Kreuzer, denen als Ausgabe gegen­
überstanden: Erzgraben und Förderung
nach Gstetten mit 40 Taglöhnern. 8 Gulden,
Fuhrlohn nach dem Hinterhammer 4 Gul­
den 2 Kreuzer, bei 15 Zenuner Zeug, Zer­
rennhammer-Lohn a 12 Kreuzer, 3 Gulden,
von 12 Zentner ausgeschmiedetes Eisen der •

Zerrenner 1 Gulden, der Hammerschmied 45
Kreuzer, der Wassergeber 36 Kreuzer, 20
Fuder Kohle ä 30 Kreuzer 10 Gulden. Zu­
sammen rund 27% Gulden. Das ergibt ge­
genüber den Einnahmen einen Reingewinn
VOn rund 28 Gulden, bedeutend mehr als
beim Innerherger Erz. Eingehend berichte-
t en . auch die Amtmänner und Hammern­
herrn Hans Christi an Haidler aus Hollen­
stein am 21. Jänner 1694 und Schweinzer
aus Göstlio,g am 27. Feber 1695 über die Ko­
sten und Verarbeitung des Eisenerze- Grag­
lach und Waschwerk. Der Kamof um Ausb eu- l

tung und Verarbeitung wurde init aller Hef­
tigkeit gefühnl, schließlich en,dete derselbe
mit dem Siege der Gewerkschaft. Im Jahre
1942 wurden die �ager am Scheibenberg,
auf der Eisenwiesen U-sw. du.rch Fachleute
aus Leoben umle.rsucht, d.as Eisen dn seiner
Qualität als ausgezeichnet bezeichnet, die
Lager jedoch höchstens auf 300 bis 500 Ton-
nen geschätzt, demnach ein Abbau als viel
zu kos,tspielljg erkannt. Am Großkopf sind
heute noch die Gruben gUl kenntlich.

niemand mehr zum Worte meldete, konnte
BürgermeiS<ter Web e r ,die recht erfolg­
reiche Gemeinderatssitzung nach 2%Sitün­
diger Dauer sch.ließen.

Rosenau a. S.
SPÖ. - Um eine Unterschriftsammlung.

Die Funktionen eines OFtsschulrates siTIl<l
in einem Erlaß .des Lan,desschulrates g·enau
umschrieben .. Es steht nirgends geschrie­
ben, daß ein OrtsschulratsmHglied berech­
tigt ist, Unterschriften zu sammeln, damit
eine Lehrperson auf einen anderen Dienst­
platz versetzt wird. Üb.rigens hat der Orts­
schulrat gar keinen Einfluß auf Besetzung.
von Lehrstellen. Wenn wir zum Beispiel
auch Unterschriften sammeln würden, um

eine uns nicht genehme Lehrperson wegzu­
bringen, ,so könnten wir versichern, mehr
Unler'schriften aufzubringen als lieb wäre.

Kematen
Öffentliche Gemeinderatssitzung. Am 9.

,ds. fand in <!.er Gemein,de Kematen eine
öffentliche Gemeinderatssitzung statt. Bür­
germeister No w 0 t n y eröffnete. die
S1lzuu,g und begrüßte die Erschienenen und
ging zur Tagesor,dnung über. Punkt 1: Das

9feiferes vom�heafer
Nach einer erfolgreichen Erstaufführung

gab <ler Direktor des Wiener Burgtheaters
Aifred Freiherr von B erg e T den Haupt­
darstelleorn ein kleines Fes,lI�s'5en. Dabei
machte er einer Dame, die besonders glän­
zend gespielt hatte, einige besondere
Komplimente. "Gehen Sie, Ba,ron", wehrte
die Künstlerin ab, "jetzt sagen Sie mir die
schönsten Schmeichelworte. Aber werden
Sie auch etwa meinem Sarge folgen, wenn

ich einmal gesltorben bin?" Berger hatte
sich schon einer anderen Dame zugewen­
det, hörte nur mehr mit halbem Ohre hin
und versicherte veorb'indlichst: "Aber natür­
lich, meine Gnädigste, sogar mit größtem
Vergnügen!"

*

In einer Gesellschaft prahlte ein junger
und recht unbedeutender Schauspieler: "Sie
haben keine Ahnung, welch Widerstände
sich meinem KünSitlertum entgegenstellten.
Auf den Knien haben mich die Eltern ge­
beten alles andere, nur kein Schauspieler
zu .:verden!" Der anwesende Kai n z

lächelte fein: "Wirklich, ein hübsches Zei­
'chen Ihrer Sohnesliebe, ,daß Sie den Wunsch
Ihrer verehrten Eltern so getreulich erfüll­
ten!"

'It

Gi rar d i nahm es mit dem Wortlaut
der seichten Rollen, ·die er meist zu spielen
hatte nich-t allzu genau. Statt sie zu ler­
nen �aß er lieber beim Heurigen oder im
Kaffeehaus und verließ sich am Abend
auf seine große Bühnengewandtheit und die
bewußte Hilfe des Einsagers.
Nach einer kreuzvergnügten Heurigen­

partie war er wieder einmal erst im aller­
letz,len Augenblick im Theater erschienen.
StaH der ö<len Sätze seiner Rolle gingen
ihm .daher die lustigen Geister des Weins
durch den Kopf. Plötzlich versturnmte der
Souffleur. Vergebens verlegte Gira�di sein
Spiel in die Nähe des Kastens. Kein Lawl
war von dort mehr z,u hören.

trag wur,de einstimmig angenommen. Ge­
mein<lerat La m bar t bemängelte die An­
bringung einer Verbotstafel auf Gemein,de­
grund. Bü,rgermeister Web er versprach,
diese Angelegenhe�t zu untersuchen. über
Anregung ,des Gemeinderates Hel p e ,r s -

d 0 r f erteilte Bürgermeister Web e ,r mit,
daß er an Ort und Stelle unter Zuziehuo,g
eines Fachmannes das Feuerwehrauto un­

tersuchen lassen wer,de, ,damit die Schlag­
fertlgkeit der Feuerwehr nic�t behindert
wird. Bezüglich der Sonn'tagberger Straße
teilte er mit, daß er bereits ,den Bezirks­
shaßenausschuß in Wai.dhofen auf den un­

haltbaren Zustand dieser Straße aufmerk­
sam gemacht habe und es eigentlieh ein
Skandal ist, daß, seit -der 78jährige Straßen­
arbeiter M ö r t habgebaut. wurde, über­
haupt niemand ,die Straße betreut. Sonn­
tagberg soUle eigentlich ein Fremdenver­
kehrsort sein, aber wenn eine Autofahrt
mit Lebensgefahr verbunden ist, wird es

sich je,der überlegen, auf den Sonntagberg
zu fahren. Wenn ,die S1raßenverwaltung
einen jungen M'aUTer o,der Zimmerer als
Straßenwärter sucht, wird sie lange suchen
müssen, ,da niemand .seine gUnstige EDilloh­
nung als Professionist mit der eines Straßen­
wärters vertauschen wira. Nachdem sich

Girardi war in Stimmung und spi,elte
allen Hindernissen zum Trotz so gut, daß
ihn auch diesmal der ,gewohnte Beifall um­

brauste. Nach ,der VorsieJluo,g aber lieh
er sich den Souffleur ordentlich aus. Der
veraniwortetle sich damit, daß plötzlich das
Licht ausgeblieben sei. Da kam er aber bei
Girardi recht an! "Erzähln S' das der Frau
Blaschke", polterte er wütend, ,,�ir habn
jetzt das Stück schon so oft gsplelt, daß
Sie die pa.ar blöden -SMz ,doch wirkH schon
auswendig hersagen könnten!"

*

Gi rar d i eilte einmal im Iiotel in
höchster Eile die Treppe hinauf und prallte
dabei mit einem fein gekleideten Her'1'n zu­

sammen der um die Ecke bog. "Esel!"
schrie der ihn an. Der berühmte Komiker
zog höflich den Hut und sag,te verbindlich:
"Freut mich sehr, ich heiße Girar,di!"

*

An einem spielfreien Abend besuchte die
San d ro c kais Zuschauerin ein Theater.
Stück un.d Aufführung erwiesen sich als
gleich langweilig. Dieser Meinung war

ganz offenba'l' auch Adeies Sitznachbar.
Nach kurzer ZeH war er gemÜlllich einge­
.schlafen und schnarchte laut.
Die Sandrock hörte sich das eine Weile

an, packte dann den Schläfer an der
Schulter und rüttelte ihn empört: "Herr,
was fällt Ihnen ein" mahnte sie mi.t schal­
lender Stimme ,sch�archen Sie doch nicht
so, Sie wecked j'a das ganze Publikum auf!"

*

In seinen ersien Wiener Jahren bezog
der spfuler so berühmte Komiker ,des Wie­
ner Burgtheate'l's F.riedrich Be c k man n

noch eine recht bescheidene Gage. Trotz­
dem führie er ein lustiges Leben. So hatte
er einmal gute Freunde zu einem "klei­
nen Iplbiß" in seine Wohnung geladen. Mit

Staunen sahen die Gäsrte auf dem pracht­
voll gedeckten Tisch die f,einsten Lecker­
bissen die edelsien Weine. De.r Gastgebeor
selbst' begrüßte in funkelnagelneuem Frack
seine Freun.de mit einer zündenden An­
.sprache und schloß mit den Worten: "Ihr
seht, daß ich euch zu schMzen weiß. Ich
darf wohl sagen, daß ich alles, getan habe,
was ioh euch schuldig bin, und ebenso alles
schuldig bin, was :ich euch getan habe.
Drum laßt es euch gut schmecken!"

*

Als Kai n z in seinen Anfangsjahren dem
Marburger Stadttheater angehörte, wurde
ihm eines Abends ein riesiger Strauß auf
,die Bühne geworfen. Erfreul hob er ihn
auf, 'um sich vor dem Publikum damit zu

verbeugen. Dieses ab-er dankte mit höhni­
schem Gelächter, bestand das Eh'l'en­
geschenk doch bloß aus Disteln und Brenn­
nesseln. Kainz faßte sich im Nu, machte
sein schönstes Buckerl und rief: "Herz­
lichen Dank für di,e großzügige Gabe, die
sich der edle Spender gewiß am Munde
abgespart hat!" Nun ha.lte er die Lacher
auf seiner Seite, brausender Beifall rauschte
auf, die Lage war gerett,e-t.

*
•

Leo S J e z a k, der hünenhafte Helden­
tenor m[,l gewaltigen Körperurrtfang, sa�g
in d'er Wiener Staatsoper den Floxestan In

Beethovens Fidelio. Also schminkte er sich
Hungerfalten ins Gesicht, eine tiefer, eine
dicker als die andre. Dann betrachtette er

51<.h wohlgfällig im Spiegel. Ein alter, durch
lange Kerkerh,aft gebleichter Häftling
blickte ihm daraus entgegen. Doch kurz vor

efeu. Auftreten wandte er sich zur Sicher­
heit an seinen Garde'l'ober. "Na, Franz, wie
�chau icn aus?" Mit kundigem Kennerblick
überfliegt der Gefragte ,die Gestalt seines
Helrn: "Ausgefressen, Herr Kammersänge'(l"

PrCYtokolI der letzten Sitzung wurde vom

Schriftführer verlesen. Es wurde kein Ein­
wand erhoben. Punkt 2: Verkauf des Sied­
lungsgrundes. über Antrag des Bürgermei­
sters N 0 w 0 i ny wird der Verkauf ,des
Siedlungsgrundes einer nochmaligen Bera­
tung unterzogen und hierüber einstimmig
folgend'es beschlossen: Die Gemeinde Ke­
mallen verkauft tan die Gemeinnützige
Wohnungs- und. Siedlungsgenossenschaft in
Amstetten, Ges. m. b. H., den der Ge­
meinde Kematen gehörigen parzellierten
Siedlungsg,rund im Ausmaß von 7.366 Qua­
,dratmeter um ·den Preis von 2 S pro Qua:
dratmeter. Gleichzeitig ist der Käufer zu

,verpflichten, binnen drei Jahren n,ach Ab­
schluß des Kaufvenlrages mit der Baufüh­
rung der Siedlungshäuser zu beginnen, wid­
rigenfalls ·der Gemeinde Kematen das zu
verbuchende Wiederkaufsrecht eingeTäumt
wird. Punkt 3, J ahres,rechnung 1949: Die
Jahresrechnung 1949 wird von dem Kassen­
WJa,lter detailliert vorgetragen. Die Kassen­
prüfer, Gemeinderäte Alois BI a ho u t,
Karl S ch mi cl'! und Ignaz Ger s t n er be­
richten, <!.aß sie die Kassengebarung -jeden
Monat überpTüf,l und keinerlei Anstand ge­
funden haben. Gemeinderat Lei m I eh -

ne ,r s-teUt den Antrag, dem Bürgermeister­
sowie dem K.assenverwalter den Dank des
Gemeinderates für die tadellose Führuo,g
der Kassen,geschäfte auszusprechen. Der
Antrag wurde von sämtlichen Gemeind-e­
·räte,n einSitimmig angenommen. Punkt 4,
Voranschlag 1950: Der oTdentliche Voran­
schlag fÜr ,das Rechnungsjtahr 1950 wur,de
vom Kass.enverwalter postenweise vorgetra­
gen. Er wird mH S 165346,- Einnahmen
und S 165.346.- Ausgaben erstellt und
erscheint somit ausgeglichen. Der auß·er­
or,dentliche Vo.ranschlag (Kanalisation) wi.rd
in der Einnahme von S 36.000.- (welche
aus dem ordentlichen Haushal'l entnommen
wer,den) un.d in der Ausgabe auf S 36.000.­
erstellt. Bei,de Voranschläge werden nach
Durchberatung von sämtlichen Gemeinde­
.rMen einstimmig beschlossen. Al1gemeines:
Ein Ansuchen der Bauunternehmung Alois
Lei t ne r um einen Vorschuß für Zement
zur Kanalrohrerzeugung an den Zement­
warenerzeuger Florian Let t n e r in Kema­
,ten im Betrage von 4.000 S wurde vom Ge­
meinderat einstimmig genehmigt. Nachdem
noch einige Angelegenheiten alLgemeiner
Natur erledigt wurden, schloß der Bürger­
meister um 19 Uhr die Sitzung.
"Das Verlegenheitskind". Die Theater­

gruppe der Böhler-YbbSilalwerke hat am

Sonntag den 12. ds. in der Turnhalle zu Ke­
mate!) das lustige Volksstück "Das Verle­
genheitskin,d" gegeben. Es muß gesagt wer­
den, daß wir in Kematen schon lange nicht
m,ehr so eine Jl,!ut gelungene Aufführunggehabt haben. Gleich am Anfang war der
.Kontakt mit dem Publikum - welches za'hl­
reich erschienen war - hergeSileIlt und die
Spieler verstanden es ausgezeichnet die
Besucher an die Geschehnisse auf der Bühne
so zu binden, <laß oft minuienlange Lachsal­
ven und Applaus entstanden. Kurt Neu­
r ei t e r als Dominik und L. L am m e r -

hof er als sein Freund Severin brachten
ihre Rollen sehr naturgetreu. Die Kreszenz
wurde von Frau Betti Hub e r unübertreff­
lich wiedergegeben und man sie�t es der
Spielerin an, daß sie schon eine langjäh.rigeErfahrung auf den Brettern der Bühne hat.
Severins Weib, Mon i k a, Frau Maria
B ä urne I, war beim Spiel eine wirkliche
Bißgurn, nur hätte sie anfangs lauter spre-
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ehen sollen. Das Liebespaar Franz und
Vroni (WaHer Lu ne k und Frl. Anni

Pr i eie r) wirkten auf der BUhne sehr _gut.
Der schüchterne Briefträger Robert B u­

s c h e k sowie seine Partnerin Eva (Fr!.
Hermine S ch w a i ger) waren wirklich gut
naiv. Heinrich S It u r m in der RoJle des

Knechtes Krispin un-d Frl. Herta Hot z I

als Petronella haben ebenfalls gut gefaUen.
Nur hätte Letztere ihre Rolle nicht so

schnell sprechen dürfen. In den Pausen hat

der Gesangverein Bö'hlerwerk einige Lieder

vorgetragen. In seinen Reihen ist gUiles
Stimmmaterioal vorhanden und er erwarb
sich dadurch -die Gunst aller Anwesenden­
Zum Abschluß muß betont werden, daß die

Aufführung sehr gut gelungen ist und bei

den Besuchern vollsten Anklang fand.

Allhartsberg
Geburt. Dem Ehepaar .B eh 0 u n � k,

Allbartsberg 76. leg'te der Storch eine.n
Knaben namens B r u n 0 in die Wiege. WlT

gratulieren!
Generalversammlung der Freiw. Feuer­

wehr Doppel. Die Freiw. Feuerwehr Dop­
pel am Sonntagberg hiel� am. 5. ds. ,im"Ga.st­
haus Mic'hel Teufl [Höllwirt j Ihre d'lesjahnge
Generalversammlung ab. Hauptmann
S 0 n nie i ,t n e .r begrüßte alle Kerneraden
aufs herzlichste. Ganz besonders begrüßte
-er Hauptmann Anton K n 0 11 und Zugsiüh­
rer Stefan K 0 y e der von der Feuerwehr

Sonntagberg. Nach Eröffnung der Hau�t­
versammlung gedachte Hauptmann Sonnleit­
ner der verstorbenen Kameraden, worauf
vom Schriftführer Josef Hof s ch w e i ger
das leuzt e Protokoll verlesen wurde. Der

Kassier Josef Pe c h ha c k e r erstattete

sodann den Kassabericht, welcher mit Dank
zur Kenntnis genommen wurde. Als neues.

Mitglied meldete sich Franz Zeh e t n e �.
Nach dem Tätigkeitsberichtt und der ErledI­

gung von Inventar- und Sterbekasseangele­
genheiten wurde zur Neuwa'hl geschritten.
Bezirksfeuerwehrverbandsbeirat K n oll

machte nach kurzer Rede den Vorschlag,
den bisherigen Hauptmann wieder zu wäh­

len. welchem Vorschlag von den Kamera­

den mit größter Begeislerung zugestimmt
wurde. Hauptmann So n n 'I ei t ne r dank�e
für das große Vertrauen und nahm �le
Funktion wieder an. Die übrigen FunktJo­

näre wurden mittels Zuruf einstimmig ge­
wählt, und zwar Haupttmannstellvertreter
Franz O·bellacker, Kassier Josef
Pe ch h a c k e r, SchriftfühTer Josef Hof-

5 ch w ei ger, Zugsführer Leopold .S 0 � n­

leitner jun .. Zeugwart Fr.anz Blerln­

ger. Zeugw'artsteJlvertreter Ludwig S 0 n n­

lei t n e r, Maschinist Stefan 0 b � I -

1 a c k er Maschinistslellverlreter Goltfned
übe 11 a' c k er, Steiger Rottenführer Franz

Rau c'h e g ger. Rottenführerstellvertreter
Jcsef S t ei'n er. Zum Abschluß wurde be­

schlossen auch heuer wieder ein Kränzc'hen

zu veran�talten. Dieses soll Miltte Mai im

Gasthaus Kappl in Allhartsberg stattf.inden.
Beim Punkt Allfälliges dankte Bezirksfeuer­
wehrrat K no i I für -die Einla·dung zur

Hauptversammlung und wünschte ,allen Ka­

meraden anlä.ßlic'h des 25jä;hrigen BeSitandes
der Freiw. Feuerwehr Doppel aJles Gute.
Zum Schluß dankte Hauptmann S 0 n n -

'1 e i t n e r Bezir'ksfeuerwehrrat K n oll so­

wie Zugsführer K 0 y e.d e r und allen Ka­

meraden ,der Feuerwe'hr Doppel für ,das Er­
scheinen und schloß die Hauptversammlu!1g
mit dem Gruß "Gut Wehr!"

1I1merfeid
Vom Standesamt. Ehe s ch ,I i eJ ß u ru g :

Der Tischler Rudolf S ehe u ch, wohnhaft
in Hausmening und die Hilfsarbeiterin
Berta L u e ger: wohnhaft in Ulmerfeld 1,
haben am 4. MäJrz die Ehe ,geschlossen.
Tod e 5 fäll e ; Frau Theresia G'r ö b -

ne r wohnhaft Ln UlmeJ"feld 68, ist am 8.

Mär� im 76, Lebensjahre in Hausmening,
Fabriksspi,tal, versto.ben, Der Bi�der �d
Wirtschaftsbesitzer Johann Pr ein ,d lIst
am 9. März im 61, Leb�jahre 4,n seiner

Wohllung verstorben. Frau Adelheid Pi­
.: h e) s t 0 ,r f e r, wohnhaft in Ulmerfeld 48,
ist am 14. März im 81. Lebensja'hre in i'hrer

Woh"ung gestorben,

Biberbach
Glückliche Sporttotogewinner. Daß ,der

"Totoismus" auch auf ,dem Boden unseres

iriedlichen Dorfes Wu.rzel gefaßt hallte, be­
weisen die ersten Gewdnnergebnisse aus letz­
ter ZeH. Die tüchtige Assi,stentin unseres

Zahnarztes, Fnl. Elfriede Kauders, hat
in der 18. Totorund'e einen "Elfer" get,ipP,l,
während der E.-Werks�Angestellte H. M a -

der ne r kurz .darauf einen "Zehner" er­

reichte, Wir gratulieren!
"Die Glocken von St. Oswald". So hieß

-das Volksstück, das die hiesige Theater­
,g.uppe am Samsotag den 11, und Sonntag
den 12. März im Gaost.haus Höller mit gUitem
Erfolg zur Aufführung brachte, Recht n,ett
waren auch ,die Gesangseinlagen im guten
Zusammenspiel aller Kräfte, die sich wieder
einmal uneigennützig in den Dienst einer
edlen Sayhe gestellt haben. Denn de,r Rein­
-ertrag fließ,t ,dem Fond zur Renovierung des
Kirchendaches zu. Wer das Volksstück
noch sehen will, der hat Gelegenheit dazu
am Samstag d'en 18. März, 20 Uhr, und
Sonntag den 19. März, 15 Uhr,

Kampf dem Borkenkäfer- Im Auftrage
der Bezirksforsti!1Spektion Wai,dhofen a. Y.
sind zum Zwecke einer radikalen Borken­
käferbekämpfung bis spätestens 20. Mä.rz in
allen iiber 40 Jabre alten Na,delholzbeSilän­
den Fangbliume zu werfen; und zwa'r gleich­
güHig, ob im vergangenen Jahre Käferbefall
zu verzeichnen war oder nicht. In Bestän­
-den, in weichen im Vorjahre kein Käfer­
befall zu verZieichnen war, genügen 3 bis 5
FangblLume pro Hektar, in den vom Käfer

befallenen Beständ'en sind unbedingt 5 bis
7 Fangbäume pro Hektar zu werfen. Auf
Waldflächen, in denen 'd�e Holzarten Tanne
und Fichte gemischt auftreten, sind die

Fangbäume in dem im einzelnen Falle ernt­

sprechenden Mischverhältnis von Tanne und
Fichte zu werfen. Als Fangbäume mögen
ausschließllch Stämme ohne Zukunftswert,
also schlechtwüchsige Stämme und solche
mit schlechter Wipfelbildun,g u. a .. gewäJh1t
werden. Die Anzahl d'er geworfenen Fang­
bäume ist rechtzeitig beim Bürgermeisder­
amt zu melden, damit eine zeitgerechte
Kontrolle durch die Forstorgane -durch­

geführt werden kann.

Sterbeiall. In den frühen Morgenstunden
des 12. März wurde die Schwester unseres

Bürgerm eisd ers, Frau Theresia Lei t n e .r,

Besitzerin d'es Hauses Nr. 266, nach länge­
rem Lei-den im 45. Lebensjahre in ein bes­
seres Jenseits abberufen. Der einzigen
Tochter der Verstorbenen, Frau Louise D o­

b es b e 'f g e r, wendet .sich allgerneine
Teilnahme zu.

Ybbsitz

Geburt. Am 25. Feber wurde den Eltern
Dr. Rudolf Sei t ,I und seiner Frau Hen­

riette, Tierarzt in Waldamt, Rotte Zogals­
graben Nr. 11. ein Miidch-en geboren, das
die Namen Da,gmar MaTia Hen­
r i e It te erhielt,
Sterbeiall. Am 9. März starb Katharina

Bit t e rman n geb. Tlacbaba, wohnhaft
Mark-t Nr. 80, im 74. Lebensjahre.
Viehmarkt. Der sons t am 19. März stabt­

findende Viehmarkt (Josefiviehmarkt) findet
heuer, da Josefi auf einen Sonntag fällt,
erst am Montag den 20, März umler den
üblichen Vorschriften und einer Auftriebs­
gebühr von 3 Schilling statt.

Mutter und Kind. Die Beratungsstelle
.,Mutter und Kind" verlautbart, daß die
Sprechstunden jeden ersten Montag im Mo­
nat in der Zeit von 14 bis 16 Uhr 8tatt­

f·in,den, bei welchen aJle Mütter und wer­

denden Mütlter Aufklärung erhalten und be­
raten werden.

Großhollenstein

Jugendbühne. Es k'ann jetzt schon ver­

lautbart wer,den, daß ·die sich bereits im

Vorjahre so gut eingefüh.rte Jugendbühne
von HolJenstein am weißen Sonn,tag, d. i.
am 16. April ein gutes Zugstück im Edel­
bachersaal zur Aufführun,g bringen wird.
Der Reinertrag wird ebenfalLs, so wie d.ie
Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft aus­

schließlich -dem großen Projekt gewidmet
sein, den Edel,bachersaal um ,die jetzige
aJ,te Bühnenfl.ilche zu vergrößern und eine

,gaonz neue Bühne außen samt Nebenräume
anzubauen. Es werden zwei Wiederholun­
gen angeschlossen wer,den, Da,durch ist zu

hoffen, daß heuer noch mit dem Bau begon­
nen werden kann.
Gamsstein-Pokallaui. Die sportliche G.roß­

veranstaltung -des Gamsstein-Pokallaufes
ist am Sonntag den 12, März zur alJ_gemei­
nen Zufriedenhe�l und o'hone Unfall verlau­
fen, obwohl in den Hochlagen stürmischer
Wind herrschte und ,der Schnee teilweise
verharscht war. Der Besuch war ein .guler.
Die Ergebnisse sin,d kurz folgende: Jugend­
klasse, 1, Norbenl Hin1ermayer, SV, Hollen­
stein, Note O. 2. Hermann Pe.ger, SV. Hol­
hmstein, Note 25.22. Jugendklasse II: 1.
Helmut Hofreiter, SV. Waidhofen, Note
62.35; 2. Erich Kaltner. SV. Wai-dhofen,
Note 71.31. Allgemeine Klasse: 1. Edi
Fah rn,g.ub er" SV. Waidhofen, Note 7.76.

Allgemeine Klasse: 2. Sepp KraUllgaJSser,
SV. Weyer, Note 33,91. AIJ_gemeine Klas.se:
3. Sepp Kozzusek, SV, Hollenstein. Note
34.01, Altersklasse: Fra·nz Döberl, Waidho­
fen, Note 39,69. Pokalsiege� wurde der für
,den SV, Wai,dhofen �tartende Ybbsitzer
Edi Fa:h r n g. u b e r, welcher auch Tor­
lauf-Ta,gesbester wur·de. Sieger im Abfahrts'
lauf un,d einziger Läufer unler der 4-Moinu­
ten-Grenze wurde WilH K e f er, Hollen­
stein., und gleichzeitig zum dritten Mal
Vereinsmeister des SV. Hollenstein für
1950. Die Preisverteilung fand um 6 Uhr
abends im GaoS1,hofe Edelbacher staolt. Es
wir,d hiemit allen Vera!1Staltern und Mit­
wi'rkelloden, .ganz besonders aber ,der Forst­
verwaltung der St,aatsfoTste für ihr ,g.oßes
Ent.gegenkommen, ferner Hans Gin dl,
Waidhofen, fü'r -die ausgezeichnete Ren!1-
leitung ,der herzlichste Dank im Namen ,des
Sportvereines Hollens1ein zum Ausdruck
gebracht.
Sommerfrische Hollenstein. Wie uns miot­

geteilt wLr,d" zeigen jetzt schon viele Wie­
ner Sommerfrischler großes I,rtteresse für

private Sommerwohnungen bei U!1S. Des­
halb hat sich ,die Gemeinde bereit e·rklärt,
,dem Wunsche des Landesfremdenverkehrs­
verbandes zu entsprechen und diesbezügliche
eigene Fragebögen auszufüllen. Wer daher
hereit iStt, Somme.rfrischler in seine Woh­
nun.g aufzunehmen, der möge stch sofort ins
Gemein.deamt begeben und in -die dort
kurze Zeit aufliegenden Usten die entspre­
chen,den Daten eintra,gen zu lassen, Und
zwar kommt in Betracht: die Lage der

Wohnung, Anzahl :der Räume, ob elek­
tatsche Beleuchtung, Wasserkloset't, Wasch­
küche Garten zur Benützung vorhanden,
clie D'auer der Vermietung und -die Preise
usw. Auch jene mögen diese Daten ein­

tragen las-sen, welche solche Wohnungen
schon an Sommerfrischler vorgemerkt oder
vergeben haben. Diese �ngaben dienen
zur Hebung des Fremdenverkehres und der
Statistik; niemand hat irgeudwelche Nach-
teile, sondern ,die Allgemeinheit hat
nur Vor'teile davon, Mit Hilfe dieser
Samme:[J,i,s ten des Landiesfremd.enverklehlrs­
verbandes iso( eine raschere Ve,rmietung ge­
währleistet.

St. Georgen a. R.

Geburten. Am 20. Februar wurde der
Rosa S c h nah el in Brunneckreith ein
Töchter! Mal" gar eta geboren; am 10, -ds.
erhieluen Johann und Elisabeth Hai -d 1 e r

ein TöcMeri EI i s a b e t h,

Missionserneuerung. Vom 19. bis 26. März
wird durch die Hochw. P. Jakob Ac k -

s ta l l e rund P. Karl Val a die Missions­
erneuerurig gehalten. Gedruckte Missions­

ordnungen können in -der Sakristei behoben
werden. Möge .der Herr die Arbeit der Mis­
sionäre segnen! Beginn arn 19. März um 5

Uhr nachmittags, Schluß am Sonntag den
26. März, 3 Uhr nachmittags,

Göstling

Forstverwaltung Göstling der Staatsforste.
Die Forstverwaltung Gös'lling ist nunmehr

vollständig eingerichet. hat auch das Ge­
biet Lassing-Buchmais übernommen und
steht unter der Leitung des Forstingenieurs
Wöge,rer.
Jugendgruppe des öTe. An -den näch­

sten schönen Samstagen unternimmt die Ju­
gendgruppe nachstehende Ausflüge. wobei
auch die Markierungen ausgebessert wer­

den: Bergwerk am Steinbachboden, Stein­
bachboden, Hochmoor am

_

Hochreit.

Sektion "Hochwacht" des Österr. Alpen­
vereines, Am Freitag den 10. ds. feierte
die Sektion "Hochwacht" in Wien ihren 50-

jähnigen Bestand, an welcher Feier auch
Fritz Hof -e raus Göstling teilnahm, dem
bei diesem Anlaß das goldene Vereinsabzei­
chen für 50jährige Mitgliedschaft beim Al­

penverein überreicht wurde. Die Sektion
ging aus der 1900 in Wien gegründeten
Alpinen Gesellschaft ,.D' Göstlinger" her­

vor, die 1905 in die Sektion Ybbstal des
österr. Alpenvereines umgewandelrt wurde
und sic'h schließlich Sektion .,Hochwacht"
nannte. Im Jahre 1920 erwarb clie Sektion
von der Rothschildsc'hen Forstverwaltung
die Wiesena,]m-Jagdlhütte, d�e zunächStl für
neun Personen Unterkunft bot. Dem ,rasch

anS'lei,genden Besuch des Dürrensteins Rech­

nung tragend, hat die Sektion das Schu,tz­
haus unter beträchtlichem Kostenaufwand
durc'h Zo- uond Umbauten vergrößert, so daß
das Schutihaus heUile einen Belegraum für
74 Personen aufweist.
Postverhältnisse. Allgemein g,eklag,l wird,

daß Briefe von Sc'heibbs mit g,roßer Ver­

spätung, ja oft erst nach. acht Tagen i�
GöstHng einlangen, was lnsbesonders bel

Vorladungen usw, peinlich empfunden wird.
Es muß -der Postbehörde doch mögJ:ic'h sein.
den G.rund für diese VerspäJtungen ,aufzufin­
den und diesen Mißstand abzustellen.
Obstbaukurs. Die Lindwoirtschaft·skammer

stellte unentgeltlich den Gartenmeister
K ö ß 1 aus Waidhofen bei, der am Mittwoch
den 8. ds. in Göstling und am Donnerstag
den 9. ds. in Lassing einen praktischen Kurs
abhielt. Baumsetzen, Kronenschnitt, Baum­
spritzen mit eine.r Karrensp.itze der Ybbs­
Italer Genossenschaft, Auslichten wurde vor­

,geführt. In GöstHng nahmen 12, in Lassing
16 Personen an dem Kurs teil.

Hochkarschutzhaus. Herrlich sch&nen Ta­

gen anfangs der Woche folgten wieder stür­
mische mit Schneefall. Ailler Schnee 160,
neuer 36 Zentimeter,

Ergebnisse der Wetterbeobachtungen am

Hochkarschutzhaus. Laut Mitleilung der

Meteorologischen Zentralanstalt gab es im
Winter 1948/49 am Höchkarschutzhaus 171,
im T.ale 96, in Wien 32 Tage mit Schnee­
decke. Die größte Schneehöhe betru�: am

Hocbkarschutzhaus 350, im Tal 35 bis 50,
in Wien 16 cm. Verhältnis .der Strahlung !m
Dezember 7:'1, im Juni 4:3.
Wolf in der Nähe. Nicht allzu weit von

,Göstling, drüber dem Dürrenstein, hi�t�r
Rotwald in der Dürradmer, wurde -vor eiru­

gen Tagen ein jedenfalls aus Jugoslawden
zugewanderter Wolf erleglt. Im Bärenbach­
graben wurde er zuerst aufgespürt. wo er

ein Kalb gerissen hat. Ober 'den Bärenbach­
sattel kam er schließlich nach Dürradmer,
wo er ein Reh riß und erlegt wurde.

Lunz a. S.

Winte,rsport an unserer Schule. Auch
heuer fan� wieder ein Abfahrts- und Tor­
lauf der Volks- und Hauptschule statt, der
bei guten Schneeverhältnissen einen sehr
schönen Verlauf nahm. Die 87 Teilnehmer
erzielten auf den steilen Hängen von Pöl­
lenreit s-ehr schöne Ergebnisse, womit der
Leiter de,r Veranstaltung, Lehrer Hermann
F a h r n b e r g er 'Zufrieden sein kann.

Kampfrichter waren die Lehrer Lei t n e r

und Müllner und die Frl. Waa-s und
Sk 0 v ace kund Klo n n e r, letztere als
Sanität anwesend, die .aber nicht ein ein-

,ziges Mal benöt ig t wurde. Die Beteiligung
erfolgte von der 3. Klasse Volksschule auf­
wärts und die sechs Besten jeder Gruppe
fanden in der Siegerehrung am 8. März eine

besondere Anerkennung, da die Lunz.er Ge­
schäftsleute Cr.amm er, Dienst, Grubmavr,
Zwack. Brand!. Konsum, Haselsteiner, Tus­
wald Bauer WeinzettJ. Krommer sehr nette
Preis'e gestHtet hatten, bestehend aus

Süßig'keiten aJler Art. Salamistange, Rie­
sensalzstangel, Tonte. Gesells<?haftsspielen
und ,sogar einer Silberkette mit Kompaß.
Dir. Hat dankte in seiner Ansprache allen

Spendern herzlichst und e·rklärte, ,daß ab
heuer die Schulb�tlln des Schilaufes auf
einer Plakellte verzeichnet werden sol1en.
die im Gang der Schule aufgehängt werde.
Die Sieger wurden mit ihren Spenden pho­
tog�aphiert. ein Schülerchor sang einige Lie­
,der. womit die freundliche Feier im Schul­
hof ihr Ende fand,

Todesfall. Im Alter von zwei Jahren
starb M.aria Si met z b erg e r. Den El­
tern unser herzliches Beileoid.
Zum Lunzer Steinzeitfund. Vor acht Ta­

gen hat Dr, S t e pan in seiner heimatkund­
lichen Plaude.rei die Echtheilt des hiesigen
Steinzeittfundes bezweifelt. Da es sich hier
um eine Angelegenheit VOn wissenschaft­
lichem Wert handelt, ist man von vorniherein
zur größten Gewissenhaftigkeit verpflich­
tet. Aber auch die Klugheit al1ein gebietet,
sicb vor Bekanntmachung eines solchen
Fundes zuerst mit den zuS'ländigen Persön­
lichkeiten dieses Faches in Ver.bindung zu

setzen, Dies geschah auch in diesem Falle
und wurde auch in jeder Veröffentlichung
über den Lunzer Fund angegeben. Dieser
wurde direkt dem Leiter des urgeschicht­
lichen Institutes der Universität W�en, Hof­
rlllt Prof. Dr. Pi t ion i gemeldet, welcher
sofort und erschöpfen.d dazu Stellun,g nahm
und auf' sein fachmännisches Urteill hin
wurde dann darüber in der Presse -berichtet.

SPORT-RUNDSCHAU

Weltmeisterschaften im Eiskunstlauf

In London wurd·en ,die Weltmeisterschaf­
,len .im Eiskunstlaufen ausgeiragen. Auch
österreich hatte seine Vertreter gesandt.
um .dabei ein Wörchen mitreden zu können.
Lei,de. blieb es bei dem Wörtchen, denn
nach Abgan,g unserer besten Kunstliiufer
ins P.ofessionaJlager is1 der KunstJauf.sporo,t,
einst eine Domäne österreichs, bei uns

ziemlich ins Hintertreffe!1 geraten, Wo ,sind
·die Zeiten eines Karli Schäfer, eines Felix
Kaspar" einer Eva Pavli.k. Ja, auch unsere

Eva ist zu den Profis übergegangen, was

man ihr üb.rigens gar nicht verdenken kann.
Wovon soJlen schließlich ,die Amateure le­
ben? Gewiß werden manche einwenden.
daß ,sich ,clie Sportler eben einen Bemf su­

chen sollen, Alles gut und schön! Dies geht
so .!ange, als man den Sport zum Vergnügen
oder besser. zum Halbve.rgnQgen betreibt,
·es geht ,dies weiters bei gewissen Sport­
arten, Der Kunsltlaufsport ist aber (ebenso
wie der T,ennisspo.rt) be.eits so weLl vorge­
,schritten, -daß man eisern und mit Aus­
dauer trainieren muß, um Anschluß an die
Weltklasse zu bekommen bzw. ihn zu er­

halten. Viele Stun,den 005 Tages hängen
,daran und nach dem Training, .dem eisernen
T.raining, ist man bekanntlich müd-e. Wei­
chen .Beruf al80 sollten ,diese Sport.ler er­

greifen? Es iSll Ziweif.ellos schwer, 'hier Rat
zu firuden und wiedeor e,inmal zeigt ,es sich
kla,r, ,daß der Ama1eurparagraph in oSeiner

äerzeiHgen Form läl:1gst überholt ist und
einer Revision be,darf. Diese Erwiigungen
haben zweifoeJlos auch Eva PavJ.ik un,d Edi
Ra,da geleitet, als sie den Entschluß faßten,
ins Professionallager zu übersiedeln, Unsere
Größen sind also für eine Europa- oder
Weltmeisterschaft nicht mehr g.eifbar und
,der Nachwuchs ist n0ch lange nicM soweit,
um in internationalen IKonkurre!1zen mil_'
reden zu können. Es blieb uns .daher bei
den Herren nur noch Helmut Seibt übrig.
bei den Paaren Stärk-GaTeis und bei den
Damen - niemand. Mit Helmul Seibt kön-

.

nen wir, den Umstlimoden an,gemessen, zu­

frieden sein. Er belegte bei den Europa­
meisterschaHen d,en zweiten Platz hinteor

dem Ungarn KiraJy. Bei den Weltmeister­
schaften hatte eT es 8chon wesenttlich
schwerer, startete ,doch das amerikanische
Laufwund,e.r Dick Button. womit der Sieger
ja schon gegeben war. Der Schreiber ,die­
ser Zeilen ha-tte Gelegenheit, Dick ButJton
im Vorjahr in Wien zu sehen. Buttons
Kunstlauf muß vollen.det g-enannt wer,den,
es kann hier einfach keine Stei,gerung mehr
geben und wi,r gehen bestimmt nicht fe'hl,
zu sagen, daß auch ein Karli Schäfer glailt
von ihm geschlagen worden wiire. Seine
Kür ist mH Schwierigkeiten geradezu ge­
spickt, seine Sprünge er,reichen eine un­

wahrscheinliche Höhe, zum Teil hat er ,sie
selbst erfun-den. Eine neue Ära des Kunst­
laufes ist mit Dick BUllton angebr-Qchen.
Zweiter in London wur,d.e der Ungar Ki.raly,
Dritter der zweite Amerikaner mit Namen
Jenkins und an vierter Stelle konnte sich
endl,ich unse,r Seibt placieren. Hinter ihm
a,be. lan,d-ele sch<ln wieder ein Amerikane•.
Wie lange wird es dauern un·d Amerik.a hat
der Nervenschock Grego,r Höl.1s" d,en er an.­

die ersten drei Plätze jnne?l Unser Paar
Stä,rk-Garei8 konnte sich nicht bemerkbar
machen. Bei den Damen siegte die Tsche­
chin Alena Vaanova vor .der Englä:nderin
Altweg,g ulHI ,der Amerikanerin (!) Shermoan.
Auch hieT

)

ist Amerika im Vorma,rsch.
Kunstlauten scheint ,den Sportlern jensei'ls
des großen Teiches besonde.roS ZiU liegen.

Berichte

Noch einmal Schifliegen. Wir berichteten
in unsere·r letzten Rundschau vom Schi­
fliegen in Oberstdorf. Bei Redakt.ionsschluß
,stan,d der Weltrekord auf 127 Mete.r. Nun
aber liegen ,die endgültigen Ergebnisse vor.

Ein neuer WeHrekor,d wUl'de von dem
Schweden Da!1 Netzel aufgesteUt. Dieser
,.flog" 135 Meter weit. Weiler konnte sich
mit 133 Meter noch sehr ,gut pl,acieren. Je­
denfalLs so gut, ,daß er die Gesamtwertung
g'ewann. Immerhin is1 SchWiegen nun große
Mode gewo,rden, obwohl der Sport darunte.r
einigermaßen ins Hintertreffen gerM und die

, Sensati,on wie,der einmal 'triumphiert. Daß
die Sache onicht ungefäh.lich ist, beweisen
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geblich wä:hrend des Fluges erlitten haben
soll, sowie zahlreiche Verletzung-en, -die die
einzelnen Springer erlitten.

Wien: Austria und Rapid verhandeln mit
dem 1. Fe. Nürnberg und mit München 1860
bezüglich einer Teilnahme der beiden Ver­
eine am Osaerturnier im Wiener Stadion.
Zürich: In Zürich fand ein Probespiel der

Schweizer Nationalelf gegen Straßburg
statt. Man sah, Berichten zufolge, -ein sehr
gute.s Spiel der Eidgenossen, die schließlich,
auch mit 3:1 siegten. Österreich wird sich
.gewaltig anstrengen müssen, um am 19.
März im Stadion zu einem Erfolg zu kom­
men.

9)er eCese'isch
Geflügelzucht und -haltung. Von Lotte

Kellner ,geprüfte Gef.lügelzüc'hterin und ehe­
malige Referentin für Geflügelzucht der
Kammer für Land- und Forstwirtschaft in
Kärnten, 132 Seiten m4\ 75 Abbildungen.
Scholle-Verlag, Wien, Preis S 10.-. Vor­
Hegendes Büchlein ist vor allem für den
kleine! en GeflügelhaHer, Landwirt oder
Siedler bestimmt, es wird aber auch dem
angehenden Geflügelfarmer viel Wertvolles
bieten,

!Jür die 9Jauernschaff
Pauschenalm-Lehenweide in Lunz

Wie alljährlich können -die Bauern des
Bezirkes Waidhofen auch heuer wieder
Weidevieh der Murbodner Ra'sse auf die
Kupelwiesersche Pauschenalm-Lehenweide
in Lunz auftrieben. 'Da nur eine beschrän\teAnzahl aufgetrieben werden kann, aber je­
der zur Verfügung stehende Platz auch
wirklich ausgenützt werden muß, mögen
sich alle Interessenten, insbesonders auch
die Züchter, welche bisher stets in Lunz
aufgetrieben haben, umgehend bei .der Be­
zirksbauernkammer melden.

Mistbeetfensteraktion

.
Die Erwerbsgärtner werden darauf auf­

merksam gemacht, daß die Landwirtschaßts­
kammer eine Aktion zu'!' verbilligten Ab­
,g·abe von Mistbeetfenstem an die Erwerbs­
.gärtner durchführt. Auskunft und Anmel­
dung bei der Bezirksbauernkammer.

ANZEIGENTEIL
-

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Im Namen meiner Familie danke

ich allen Verwandten, KoLle.gen und
Freunden für die überaus zahlreiche
Beteiligung am Begräbnis meines ver­

storbene-, Gatten, Herrn

Alois Humsner
Ganz. besonders danke ich Herrn
Vikar Wagner für seine tiefrührenden
Abschiedswoete, Herrn Betriebsleider
Müller in Vertretung der General­
direktion der Fa. Gebr. Böhler A.G.,
Herrn Hurteeberger im Namen der
Bele,gsch-aft und' Gen. Rauchcgger,
welcher im Namen, qder Partei Ab­
schied nahm von einem ihrer besten
Genossen. 'Besonders 'herzlich danke
ich für die vi·elen Kranzspenden.

In ,tiefer Tr;i.uer:
Berta Ramsner und Kinder

Alois und' Rosina Ramsnel". Eiltern
und Geschwister

Josef und Franziska Bamminger
Schwiegereltern.

BöhJerwerk, Rotte Wühr 94,
im März 1950. 266
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Dank

Für die herzliche Anteilnahme, die
uns anläßlich des so plötzHchen Heim­
ganges unserer lieben, guten Mutter,
Schwie,germutter, Großmutter, S�hwe­
ster, Schwägerin, Tante un,d Pa'tin,
der Frau

.

,

Kalharinu Billermunn
von .allen Seiten zuteil wurd,e, sowie
für ,die vielen Kranz- und Blumen­
spenden da'llken .wir überallhin herz­
Liehst. Besonders danken wiT Her.rn
GeistJ. Rat P. F. Feßler fur die Füh­
rung des }\onduktes., Herrn P. Joseph
für ,den ra-schen geistlichen Beistand,
weiters den Arbeitern und Angestell­
ten ,des Elektnz.itätswerkes und allen
Nachbarn und Bekannten, we·lche ,der
Verstorbenen das le1zte Geleite
gaben.
Ybbsitz, im März 1950.

Familie Fr. Bittermann,
Kathi Bittermann,

273 im Namen aller Verwandten.

Danksagung
Aus d iefstern Herzen danken wir

für die große Anteilnahme anlaßlieh
des schmerzlichen Verlustes, den wir
durch das Ableben unserer unver­

geßliehen Gattin und Mwtter, Frau

Maria Fißlberger
erlitten haben. Innigen Dank sprechen
wir hochw. Herrn Pfarrer .Iohaun
Litsch für die Führung des Konduk­
tes und die liebevollen Abschieds­
worte am offenen Grabe, Herrn Di­
rektor Freunthaller, dem Kirchen­
chor und besonders der hilfsbereiten
Nachbarschafj aus. Desgleichen dan­
ken wir Iür die zahlreichen Kranz­
und Blumenspenden, der Vertretung
der Kaufmannschaft und allen guten
Freunden und Bekannten für die Be­
teiH,gun,g am Begräbnis.

I_zell a. d. Ybbs, im März 1950.

Familie Fißlberger.

I Dank
FÜT die vielen Beweise der Anteil­

nahrne, die uns, anläßlich des Ab­
lebens unserer lieben, unvergeßlichen
Gattin, Mutter, Schwester und Schwä­
gerin, der Frau

Hosuliu Küfer
von allen Seiten zugekommen sind,
sowi-e für die schönen Kranz- und
Blumenspenden danken wir auf die­
sem Wege üb�ral.Jhin herzlicher Be­
sonders darrken wir Herrn Kaplan
Rieken für die Führung des Konduk­
tes, der Stadtkapelle Wad,dhofen für
die ·erwiesene letzte Ehre und allen
lieben Freunden und Bekannten,
welche der Verstorbenen' das letzte
Geleite gaben.
Wai·dhofen a.Y., im März 1950.

Engelbert Käfer, GaLte,
im Namen der Kinder und aller .

270 übrigen Verwandten .
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VerHißliche Wäscherin für Geschäftshaus­
halt, gesucht. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 276

Braver Bäckerlehrling mit ,guter Schulbil­
dung wird bei Kost und Quartier aulgenom­
men bei Kar! Mata, Zell. 275

S TEL L ENG E S U C H E

Junger Automeclianiker sucht Stelle als
Chauffeur oder Beifahrer. Zuschriften unter
"Ehrlich" N r. 278 an die Verwaltung des
Blattes. 278
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Filmbühne Waidhofen:a.Y.
Ka p u z e n e rg a s s e 7, Fe.nrillf 62

Freitag, 17. März, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 18. März, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 19. März, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Dschungelbuch
Ein englischer Farbfilm Alexander Kordas
mit Sabu, Joseph Ga:Jleia, John Qua,len,
Frank Puglia u. a. Unrtertitel!

Montag, 20. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 21. März, 6.15, 8.15 Uh.r

Jan und die Schwindl'erin
Ein neuer ,deutscher Film. Eine lustige
Filmkomödie mit Gerta Soltau und Kurt
Vespermann.
Mittwo�h, 22.März, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 23, März, 6.15, 8.15 Uhr

Rosen aus dem Süden
Ein entzückender Wiener Film um den
Wa.lzerkönig Johann St,rauß mit Paul Hör­
biger, Gretl Theimer, Oskar Sima, Hans
Junkermann, Roszi Csi,kos u. a.

-----_

Jede Woche die neue Woch�nschau!

Einladung
zum

Brulwürslel­
Schmous

am Samstag den 18. März 1950
im Gasthaus Reitbauer
Wai,daJofen a. d. Ybbs

Kreuz,gasse-YbbsHzerstnße
Schrammelmusik 274

Die Zimmerer-Innung von Waidhofen a. d. Ybbs
l a d e u die Herren ZimmeTmeister sowie alle Zimmerer.

au ch Be tri � b 5 -, W e .r k s z i m m e r er und L eh TI i n g e zur

am Sonntag, 19. März 1950

r e c:h t her Z'.I ich ein. U m Y. 1 0 u h ,r H o C h a rn t z u Ehr end e r
I n nun gun d des h I. .I'o 5 e f, n a c h dem G 0 t t es d i e n s t Z usa m •

m e n k u n f tin der H e ,r be r g e, Gas t hof Ga ß n er, Wie n e r ,s t r.
271

JlchfuJ/lg,�and",j"fe!
Durch große Abschlüsse auf der Wiener Messe bin ich in der Lage.

alle landfllirtschaftlithen Geräte
wie Motormäher, Heugreifer, Kdein-Traktoren, Bautz-Erntemaschinen, Dechen­
reiter-Breitdrescher, Hausmühlen, Gebirgs-Gattersägen, alle Motoren, Elek1ro"'")
Waschmaschinen, Futterdämpfer. Nähmaschinen USVl.

prompt zu liefern. Weiters bin ich mit einer leistung-sfähigen Repararur­werkstä1te in Verbindung , getre,ten, so daß ich in der La,ge bin, all eRe par a t u r' e n an Motormähern und sonstigen landwirtschaft li chen
Maschinen in kürzester Zeit auszuführen. Ich bitte um Ihr Ver trae.en.
Jeden Dienstag gr 0 ß e A u s s tell u n g beim Gasthof Stumfoh.!,
Wai.dhofen a. d. Ybbs, Wienerstraße. / 285

Maschinenhandlun2 Alols KlInser,Q}aidhofen ß. d. Ybbs
,

E M P FEH L U N GEN

rrm kauft jede Menge zu den jeweiligen
Tageshöchstpreisen 281

L. PALNSTORFER
Waidhofen a, d. Y'I Obere Stadt 29

Schafwolle

Niedere Edelrosen
P01yant'her-Rosen, SchUngrosen einge-

troffen 84

Gartenbaubetrieb Richard Fohleutner
Zell a.Y., Schmiede straße 9.

Eingesandte Rep�raturen un·d Rezepte,
auch fÜr Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 265

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

lliiiiiiiihiiihiihiiiiiiiiiihihlllllllllliillililliiiiiii1IIIIillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllili
Inserieren bringt Erfolg!
PIMH"!W""WH"Q'IItt!IPJWVIßillJgOO!I!I!IDlJ"'llnJllIIllQUUV!Jl!.U1.lJ.lllt

VER S CHI E DEN E S

Schönes Heu, einige tausend Kilo, zu ver­

kaufen. Kärnbach, GroßhollellJSltein. 267

Pianino um 3.200 S zu verkaufen. Adresse
in der VeTw. d. BI. 279

2 Motorrad-Packtaschen, Rindsleder, 45X38
Zentimeter, Sozius, Gummistiefel Gr. 42,
Schafthöhe 80 cm, verkäuflich. Ernst Fürn­
schlief, Gasthof, Ybbsirtz. 280

i�!!!��!�t�PZ��! I.,kaufen. HOlt el Hübner, Kienberg-
Gaming. 2S4

Kinderwagen, ,gut erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Adresse in -der Verw. .d, BI. 282

R E A L T Ä T E N

mit Nebengebäude und Garten in
Wai,dhofen a. d. Ybbs-Sta,dt ,verkauft
um 70.000 S Realkanzlei PreßI, Am­
-stetten. 269

Geschüftshaus

Kleinhaus
Sta·dtnällie Waidhofen, Patertal 7,
krankheittshalbe'!' zu verkaufen. Nä­
here Aus.kunft bei EngeIbert Wag­
ner, Schoberlehner, Windhag, Post
Wai.dhofen a. d. Ybbs. 277

EHE A N B AHN U N G

Fräulein
30 Jahre alt, 1.62 gwß, vollschlank, ohne
Anhang, möchte .gern charaktervoUen
Herrn, eventuell passenden Alters zwecks
Ehe kennen lernen. Geschiedene aUJS­

geschlossen. Wohnung vor�anden. Unter
"Trautes Heim" an die Verw. d. BI. 268

Allen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen.
da sie sonst 'nicht beantwortet werden!'

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waj.dhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla,tz 31. Verantwortlich: A10is.
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer."

Stadtplatz 31.


